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Redaktkon und Hauptexpeditionr Peterstrus;e 78 ; Telephon Nr . S8 . (Filiale Uiuienstratze E4) .

Die „Siepudlit " erscheini täglich » nt Ausnahme ver Tuge »ach
Sonn - und Feiertagen . — Abonnementspreis bei Borausznhluiig
für einen 'viaiiat emjctil . Brcugerloh» 1,70 Llik. , bei Abhcüen von
der Erpediiion l,55 Mk , dinch die Pojl bezogen vierteljährlich
v S . iO >U ! k. , monatlich 1,70 Pik . einschlietzlich des Bestellgeldes.

Filialen: Oldenburg : Haarenslr 33 ; Barel : Zigarrenhandip.
lOulienkord; Jever : Pojtkar enzentrale Neue Strotze . ; Norden-
Hain : Will). Harms , Hansingslr. 10 ; Einswarden : M. Wersin;
Brake: D. Seagermann ; Delinenhnrst : A . Jordan ; Norderney:
A . Karow ; Leer : A . Meyer ; Borkum : H Bensch , Franz Habichstr. I4

Bei den Inseraten wird die einspaltige Pettizeile oder deren Raum
für die Instituten in Rüstringen . Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Fil alen mit 30 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
di) Pf . , bei Wiederholungen entsprechenderRabatt Größere Anzeigen
v werden tags vorder erbeten. Rellamezetle i 00 Mk . . .
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Ausgeschlossen!
Don 421 Mandaten , die außerhalb Elsaß -Lothringens

AU vergaben waren , sind nicht weniger als t8ä den beiden
sozialistischen Parteien zirgefallen . Dieses Ergebnis kann
uns natürlich nicht befriedigen . Unser Wünschen und Wer¬
ben trachtete danach , auf der für den sechsten Februar nach
Weimar einberufenvu Natiomü -Verisammlung di« absolute
Mehrheit zu besitzen. Diese Wünsche sind nicht i-n vollem
Umfange erfüllt worden.

Dennoch bleibt uns eine große Freude , wenn wir die
imposante Ziffer des Wahlergebnisses betrachten ; wenn wir
bedenken , eilt wie großer Teil des deutschen Pulkes sich zum
Programm unserer Partei bekannt hat . Die Freude wird
verstäickt, wenn wir berücksiclstigsn, daß , beeinflußt durch die
Vorgänge der letzten Wochen in Bertin , diejenigen unter den
Wählern , dl« nicht von der Güte unseres Programms völlig
i»ucct)drungen sind , adsprangen . So daß zu nonnundneunzig
Prozent wirklich überzeugt « Sozialdemokraten hinter d«r
imposanten Mandat - ' kfer sieben.,.
, Außer acht lassen dürfen -wir ferner nicht , daß viele

Wähler deshalb nicht für uns stimmten , ivei ! sie fürchteten,
daß unsere Feinde mit einer sozialdemokratischen Regierung
keinen Frieden inachen werden und demzufolge auch die
LvdvnSminsldeliefrnng hinmtSgeschoben wird . Gelänge eS
adso, bis zu den Neuwahlen zun deutschen Republik , Garan¬
tien für die beiden letztgenannten Punkte zu erkalten , oder
gar beide zu verwirk ! ickien , so wäre es sehr wohl möglich ja
sogar wahrscheinlich , daß wir bei diesen Wahlen die Dkehrheit
erhalten . Freilich wäre auch Voraussetzung , daß bis dahin
der Bruderkampf zwischen uns und der U . S . P . eingestellt
würde . Auf alle Falle werden wir gut tum, uns mit diesen
Möglichkeiten und Eventualitäten angelegentlichst zu be¬
schäftigen.

Nicht weniger wichtig aber ist die augenblickliche Gegen¬
wart . Wie imr schon gestern nritteilten , erheben unsere
bürgerlichen Gegner bereits sehr pünktlich die Forderung,
die gegenwärtige sozialdemokratische Regierung müsse dem
WahlanStatl Rechnung tragen und zurücltoeten . Um einer
Koalitionsregierung Platz zu machen , in der unsere Partei
Wohl vertraten , aber nicht ausschlaggebend vertreten sein
dürfe.

Hierzu möchten wir nun mit aller Klarheit und Deutlich»
kert bemerken , daß wir eine solche Konzession der Negierung
für gänzlich ausgeschlossen wissen Esten . Die Arbeiter
haben m den Novembsrtagen nicht vielfach ihr Leben miss
Spiel gesetzt hzw . ihre Hont zu Markst getragen um ledig¬
lich der kapitalistischen Republik die Wege zu ebnen . Denn
was hat denn daS dernokratische . Bürgertum getan , um sich
die von chm lange dm Parlament befürworteten politischen
Freiheiten mich wirklich zu holen ? Nichts ! Dos möchte den
Herren wohl so passen, wenn die Äbsiterschaft jstzt vom
Schauplatz abträte . ^

Und dann : wer hat das Reich bisher recht und schlecht
durchgüb -racht ? Unter , tausend Schwierigkeiten und stünd-
licher Lebensgefahr die sozialdemokratische Regierung ! Das
vergesse man nicht. Was wäre bsispielsiveife geworden,
Wenn ein bürgerlicher Volksbeauftragten -Rat das Erbe des
-usammengebrochenen Krieges übernommen hätte ? Die
Anarchie auf der ganzen Linie wäre zur Tatsache geworden.
Nur sine a^ s Sozialdemokraten bestehende Regierung , die
sich auf die breite Masse des werktätigen Volkes stützen
konnte , war in der Lage , zu verhindern , daß 'Deutschland ein
Trümmerhaufen wurde.

Wese moralisch --rechtlichen und geschicistlichen Grund-
lagen ihrer Existenz bestehen aber auch heute noch. Des¬
halb — wir wiederholen — scheint uns ihr Rücktritt zu¬
gunsten des Bürgertums , ja auch nur eine entfernte M -ajori-
fisrung der Nsgievung durch bürgerliche Mmnsnte zur Zeit!
als oaksg «schossen . Erst wollen wir die Nation « l-Versam m- !
Krug Hö ^ u, der wt » MvaL som Geist « der Weimar « : -

Klassiker wünschen . Dann wollen wir weiter sehen. Unseres
Erachtens hat die gegenwärtige Regierung die Geschicke
der Republik erst mal zu lenken bis zu dem Tage , an dem
das auf Grund der neuen , noch im Frühjahr vorzunehmcn-
den Wahlen gewählte republikanisch Parlament Zusammen¬
tritt . Dieses Parlament hat die neue Regierung zu wählen.
Wählt es keinen sozialistischn Präsidenten ( noch müssen dis
Verfasfungsgrundlagen auch hierfür geschaffen werden , noch
weiß man nicht , ob den Präsidenten nur das Parlament oder
ob ihn das ganze Volk wählt ) , daun gut . Aber wie gesagt:
vorläufig : ausgeschlossen!

Und was nur vom Reichsparlamsnt erwarten , erwarten
wir auch von unserem oldenburgischen LandeSporlament.
Auch da fängt man schn an zu bohren . So machten bereits
gestern die Oldenburger Nachrichten einen Artikel , in dem
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Preußische Wähler!
Kommenden Sonntag gilt cs , den
preußischen Junkern eine recht derbe
Antwort zu geben. Wählt die unten¬
stehende Liste, und ihr könnt diese
Volksfeinde für immer ausschalten!

1 . Otto Oellerich , Arbeitersekretär , Bürgervorst . , Lehe
2. Walter Bubert , Arbeitersekretär , Osnabrück
S . Hermann Stubbe , Burrauangestellter , Emden
4 . Wilh . Brandes , Gewerkschafissekreiär , Geestemünde
5 . Alwine Wellmann , Buchhalterin , Osnabrück
6 . Gustav Pelz , Berichterstatter , Soldat , Stade
7. Fritz Thienst , Redakteur, Bürgervorsteher , Lehe
8 . Carl Hatzky, Expedient , Verden a . d . Aller
S . Karoltne Künnrcke , Ehefrau , Osnabrück

1V . Conrad Sternberg , Schneidermeister , Melle
11 . Ernst Wiemann , Geschäftsführer , Bramsche

WWWKVMUWW « WWUWK « UW

die fvzialdsmokratrschsn Mitglieder des Larvdes-Direk»
tzoriümrs aufgefo -vdert wurden , dem Landtage „ sofort " ihre
Amnter wieder zur Verfügung zu stellen , um den Bürger¬
lichen Platz zu machen . Auf Grund des Wahlaurwllss.

Nun hat zwar für den oldenburgischen Landtag noch
keine Wahl stattgefunden , diese ist bekanntlich erst auf den
23 . Februar angefctzt . Also schon rein rechtlich wäre die
Forderung der Nachrichten schlecht begründet . Aber lelbst
wermi Amt ) hier sind wir der Meinung , daß öaS gegen¬
wärtige Direkt « mm die Geschäfts des Freistaats solang«
weiter zu führen Hst, bis die neue deutsche Republik voll-
ständig gegliedert ist. Das heißt also , bis der Staat Nieder¬
sachsen, der die Bezirke Oldenburg mit Fürstentum Lübeck,
dann Hannover , Schleswig -Holstein mit Lauenburg und
Braunschweig umfassen soll, festgslegt ist und dieser lein«
Kamm « gewählt hat . Wenn er nach dem bekannten Vor¬
schlags so sestgelegt , seine Grenzen so Umrissen werden . In
die Händs dieser Kwrnrner hat das gegenwärtige Direktorium
sein Amt zu lsgNi . Kn keine anders . Aas Amt , das ihm
die Revolution gegsben hat.

Jedes anders voreilige AVtrÄM haitM wir auch hiss
für KUsgeschwsssn!

Ml« »st SSleßn.
Heute sollen in Benlm Verhandlungen zwischen der Regierung

« ritz Vertretern der Polen stuttfinbsn . Durch eine Verfügung deS
Obersten polnischen VolksvateS werden sämtliche den Jahrgängen
1897 , 1LS8, und 1889 ungehörigen Polen «ufgefordrrt , sich zum
aktiven Militär zu stellen. AuS Thorn wird berichtet: Der
polnische Vormarsch ist auf der ganzen polnischen Front zum
Stillstand gekommen. Die. Polen sind 10 Kilometer von Brom»
berg in ihrem Borrücken stehen geblieven. Thorn ist bis jetzt
überhaupt nicht bedroht. Der Druck des verstärkten und jedenfalls
wvhlorganifierten deutschen Widerstandes macht sich an der
gaiHsn Front beinertbor.

Zn der gestern von uns intigeleMein Erschießung von Geißeln
in Posen hat der polnischeVolksrat der Verl irrer Regierung einen
Bericht - geschickt , in dem es u. a. heißt : Der bedauerliche Un¬
glücksfall im Kernrs-erk beruht darauf , daß der Gutsbesitzer von
Haza Rad letz und sein« Genossen ^>le W.ntpnwnnschaffe » über¬
fielen . Die Obduktion der Leicl >en ist von etner gemeinsamen
Konrmiffio» von Polen und Deutschen vovgenommen worden.
Strengste gerichtliche Untersuchung ist im Garage. Wir sind be¬
reit , alle Geiseln und Jntevnierton zu entlassen unter der Be¬
dingung , daß sämtliche Polen aus Poseir, Westpreußen, Ost-
pveußen und Schlesien und die pslmsctMr Rarck̂ --anderer , die im
Zasämmeu -tiang ncit den letzten Borgäugen in den Prvomzen
Posen , Brandenburg , LLestpreusien, Ostpreußen und Schlesien in
Hast genommen wurden , entlassen werden . Wir beauftragten
uns« : » Organe ein Verzeickrnis der polinschersettS sestgenom«
menen Geiseln und G-efaugsnen anzufertigen und werden eL
möglichst bald einreichen. Wir bitten gleichzerrig wn ein Ver¬
zeichnis der deutscherseits verhafteten Polen.

Woiff meldet nur Berlin : Aus Anregung der Regierung wird
dieser Tage ein Teil der Regierung » ! »rippen, die an den mili¬
tärischen Maßnahmen in der letzten Zeit in Berlin beteiligt waren,
nach Schlesien zum Schutz« der Landesgrenze und zur Aufrecht»
erhaltung de« Ordnung irn Kohlenrevier befördert.
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Borläufige Bestimmungen über Bekleidung «ud Uaz»g
im Frtedensheer.

Die bisherigen « ls Rang - und Gradabzeichen dienende«
Achselstücke und Tressen sind von den im Felde gewesenen Offi¬
zieren , Samtätsosfizieren usw. und Unteroffizieren nach Rück¬
lohr in den Standort , von den anderen sofort abzulegen.

In gleicher Weise werden die Schulterklappen der
Unteroffiziere und ManuOhaften abgelegt, sobald vom KriegS-
ministerium andere Abzeichen zur Kennzeichnung des Truppen¬
teils eingeführt und beschafft sind . Diese Kennzeichnung gehört
unerläßlich zur Uniform.

Im Felde (Grenzschutz) können di« alte» Abzeichen zunächst
aufgetragcn werden. Die neuen Abzeichen dürfen nicht » uSgs-
schkohen werden.

Als Gradabzeichen legen di« Offiziere , SamrätS»
offtziere us« . und Unteroffiziere am linken Rock-, Blusen - und
Mautelärmel dunkelblaue Tuchstrcifen an, die den Dienstgrad
erkennen lassen. Offiziere , einschließlich Feldwebelleutnants,
Sanitätsoffiziere usw. je nach Dienstgrad 3 Zentimeter , 4 Zenti¬
meter , 2,8 Zentimeter und '

1 Zentimeter breite Streifen am
linken Unterarm , Unteroffiziere je nach dem Dienstgrad 4, 3, 2

-oder 1 je 1 Zentimeter breiten Streifen am linken Oberarm.
Beamt« tragen die Aermelftreifen derjenigen Gattung , deren

Rang - und Gradabzeichen sie bisher trugen.
Zur Kennzeichnung des Truppenteils usw. werden von den

Offizieren die alten Nummern der Achselstücke , von den oberen
Beamten das Beamtenwappen auf dem untersten Aermelftreifen
getragen.

Seiten Waffen dürfen nur im Dienst und auf dem Wege
zum Dienst und vom Dienst, Schußwaffen im Standort nur ans
besonderen Befehl getragen werden . Die Seitemvaffe de« gan¬
zen Heeres ist gleichmäßig für Offiziere , Unteroffiziere , Solda¬
ten und Beamte das kurze Jnfanteriefeitengewehr , übergeschnallt
am Koppel bezw. Feldkoppel.

Wer über 25 Jahre aktiv gedient hat, darf seine bisherige
Seitenwaff « am alten Koppel als Ehrenwaffe weitertragsn.
Verliehene Ghrendegen dürfen » eitergetragen werden.

Am Befatzstreifcn der Mütze wird die Kokarde in Lsn»
desfarben getragen.

Friedens « r d e n werden im Dienst zur Uniform nicht ge¬
tragen . Fm Kriege erworbene Orden und Ehrenzeichen, ferner
Rettungsmedaillen , Dienstehrenzeichen und besonders erworbene
DienstauSgeichnungen, wie Verwundetenabzeichen, Fliegerab¬
zeichen und andere , dürfen in und außer Dienst getragen werden.

Vorläufige Bestimmungen über den militärischen Gruß
im Friedensheer.

Sine « einseitigen Grutzzwang des , Untergebenen gegenüber
dem Vorgesetzten gibt es nicht mehr. Dagegen besteht für beide
die Pflicht , sich gegenseitig zu grüßen , wobei der Jüngere und
im Dienstgrade Niedere dem Weiteren z»Vorkommen mutz . Die
Grußpflicht ruht im Weichbild größerer Städte , in belebten
öffentlichen Räumlichkeiten, wie innerhalb aller Menschen¬
ansammlungen . Näheres ist »on den örtlichen Dienststellen zn
regeln . Daß Frontmachen , Stillstehen und Vorbeigehen in ge¬
rader Haltung sind «bgefchafft.
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Wie tn vielen Orten de » Reiches, haben auch in den Duis»
kmryei Organisationen der Unabhängigen Sozialdemokratie die
Kommunisten fSpartakuS -Bund ) die Mehrheit erlangt . Ds die
Kommunisten gegen Wahlbeteiligung sind , waren somit die Un¬
abhängigen incht in der Lage, einen selbständigen Wahlkampf
für ihre Richtung zu führen . Daher richteten ein« Aiigahl Mit¬
glieder an dir Unabhängigen Soz >aldr » iokraten in Duisburg die
Aufforderung , troyöem unier allen Umsiäidden von ihrem Wahl¬
recht Gebrauch zu machen. Jede fehlende Stimme für den, So¬
zialismus bedeute eine Stimme für die Reaktion . Deshalb
sollten die Unabhängigen für die sozialdemokratischeListe stimmen
in dem Bewußtsein , dadurch mitzawirk« » für den kommenden
Sozialismus , gegen den Kapitalismus und zugleich deizulrugrn
zur baldigen Vereinigung aller sozialistisch denkenden Volks¬
genossen.

Dieser Appell macht seinen Urhebern alle Ehre . Wenn über¬
all in den Kreisen der Unabhängigen diese Gesinnung vor¬
herrschte. wäre de .r SpurtakuSteccor bald gebrochen und die Ver¬
einigung aller Sozialdemokraten rasch eine vollzogene Tatsache.

Ä
Gegen Weimar ! Die Berliner Stadtverordneten Dr . Deik

« itd Hermann haben namens ihrer Fraktion folgenden Antrng
gestellt: „ Wir beantragen , die Stadtverordne,euoersammlung
wolle beschließen, namens der Berliner Bürgerschaft gegen die
Einberufung der deutschen Nationalversammlung nach Weimar
schärfsten Protest zu erheben.

" Auch eine Reihe Berliner Zei¬
tungen und sonstige Korporationen protestieren gegen Weimar
als Tagungsort . Ferner auch der Berliner Zentralrat.

Bon der Sozialistcnkonferenz in Bern . Kommenden Montag
tvitt in Bern die Konferenz zusammen . (Vor einigen Tagen hatte
unser Setzerteufel Peru daonirs gemacht. ) J,n Aufträge der
saz lallbemokr >1ckxn> Partei reisten sckion gestern die drei Partei-
borstamdsnntglieder Hermann Müller , Hermann Mollenlnchr und
Otto WelS, alle drei Abgeordnete zur Nation alueriam n >lung,
nach Bern ab , um an der internationalen Konferenz trilzanehmen.

Streiks . Ares Hamburg wird gemeldet, daß die unab¬
hängigen »Vorsitzenden des Mroß-Hainburger A -. und S . -Rates,
Dr . Laufenberg und Dr . Herz, zurückgetreten seien. Als Grund
g«chon sie die zahlreichen Verhaftungen von Spartakisten durch
den Mehrheit»sozial, st esckz .m Hamburger Soldribenral an ; ihre An¬
hänger versuck >en werter im Arbeiierrut die Bewaffnung der Ham¬
burger Arbeiter nach Bremer Muster durckizuseyan. Vorläufig
hat der RiehrheitSsozialist Heise den Vovsitz übernommen . Wre
d»r Kampf der beiden Rickwiengenr , von dessen Ausgang für Ham¬
burg viele« abhängt , entschieden wird , müssen die nächsten Tage
- eigen . Der Belagerungszustand ist wieder aufgehoben werden.
Än R e in s ch e > d ist Geiieralstreik als Protest gegen die Tötung
Liebknechts und Rosa Luxemburgs proklamiert . Der Leip¬
ziger Arbeiter - und Soldatenrot hat »n einer Sitzung sich in
«uHerst sckxerser Weise gegen di« Spartakisten getmrndl, die
wiederholt uirbeoechtigter Weise in die ZeituugSlieiciebe ein»
dringen.

Falsche Mittel . Wie wir hören , steht es fest , dah Hindert»
bürg die Leituirg der zum Grenzschutz notnwndigen Operationen
übernehmen wird . Wo er sein Hauptquartier aufschiugen i -, : rd,
ist noch nicht bestimmt. In Pviuiinemn, Ostpveaßei, und >n Wesl-
pventzen sind ftenockkige Vosksouehrei, im Enrsiehen, die init den
bsveits im Osten bofindlichen Truppen vereinigt werden sollen.

Auch in der ,̂W i l h e l >» s h a v e, > e r Zeiluiig erlätst ein
Kapitän Stever oiiien Aufruf zur Werbung von Freiioilliqe » für
diesen Zioeck . Dies« Fnx-Iwliligen -Truppe soll den von „asiatischen
Bolschrqoisteiilbordenbedrängten Brüdern in Kurland Hilfe
bringen " und sich dann nach Möglicksteit dori ansiedein . Herr
Stever behauptet, von der Berliner Regierung und bei » deutsche
Rvgieru » gsitmrtreter in Kurland , Winnig ; deu > Vorsitze »den >e-
BanaicdeiideroerbandeS) . isickzu autorisiert zn sein. Das mag
stimm« , ^ » deS di« Mittel , mit denen Herr Steuer wirbt , wollen
un- nicht gefallen . So heisst es twispielsweise in seinem Ausruf
u. a . : „ Wem »och das alt« Germane,tblui unserer Vorfahre » in
den Adern rollt , die auch einst auSzogeu mit de » , Schwerte, La,rd
zu erwerben , der meide sich" usw Wie gesagt : Die Regierung
Höne allen Grund , stch die Weober und ihre Mittel genau aiizu-
fehen.

Politische Notizen. Das preußische SiaatSministertum beab¬
sichtigt, sich gegen die geplante Zerstückelung Preußens zur
Wehr zu setzen und seinen ablehnenden Standpunkt auch auf der
Nationalversammlung zum Ausdruck zu bringen . — Wie wlr er¬
fahren , wurde am 15. Januai in Aniveseuhcil von Professoren
verschiedener Universitäten Frankreichs die französische Universi¬
tät in Stcaßburg eröffnet . — Infolge des Berliner Elek-
trilcrstceiks konnte» eine Reihe Berliner Zeitungen nicht
erscheinen. — In Stuttgart wurde gestern die w ü r l l e in »
belgische La » des Versammlung eröffnet . DaS Ge¬
bäude war stark bewacht und mit Maschinengewehren beschützt.
Zum Präsidenten wurde nach sofortiger Abstimmung mit großer
Stimmenmehrheit der Abg . Keil (Soz . ) gewählt . — Die
württembergtsche Negierung hat dem König ei »«
jährliche Rente von 200000 Mark zugewiejen . Nach seinem
Tode erhält die Königin >00 000 Mark und als Aufenthaltsort
da« Schloß Bebenhausen . Die Schlosser, die Staatseigentum
sind , wurden aus den 31 . März gekündigt. — Aus Essen wird ge¬
meldet : In Solingen ist die unabhängige Belgische Arbeitec-
stimme von den Engländern besetzt worden. Die Redakteure
wurden verhaftet . — Es hat sich das erschreckende Resultat er-
«»ben , daß während des Krieges mehr als 506 000 Todes¬
fälle allein auf die Lebensmittelschivierigkeiten zurückznführen
find. Die Feststellungen sind mit der größten Vorsicht getroffen
worden . — Gegen den früheren Abgeordneten Ledebour,
der sich während der letzten Unruhen stark der spartaristischen Be-
wszung genähert hatte , schwebt ein Strafverfahren wegen Auf¬
ruhr « und Laudfriedenbriichs , bei dem sich Ledebour als Rädels¬
führer beteiligt hat . Ledebour befindet sich in Haft.

- sftfvLefisetze

Vründyng eines Lnndrsrntes der A .- nnd S . NKte
für Oldenburg.

Der A . » und S . -Nat schreibt: Mittwoch morgen ver¬
sammelten sich die Vertreter der A . - und S .-Räte aus dem Lande
Oldenburg , wozu auch Vertreter OstsrieSlandS erschienen waren.
Präsident Kuhnt eröffnete die Sitzung mit einem Nachruf für
die der Revolution zum Opfer gefallenen Genossen Liebknecht
und Rosa Luxemburg . Mit wärmen , von Herzen ko»n,lenden
Worten schilderte er das Wesen der beiden Vorkämpfer der
deutschen Republik und bat die Anwesenden, sich zu Ehren der
beiden Toten von ihren Plätzen zu erheben. Ebenso ehrte man
den Verlust des durch Krankheit plötzlich verstorbenen Kameraden
Hofeldt, des Leiters der Presseabteilung des A, - und S .»
Rate » Oldenburg.

Hieraus wurde die Tagesordnung bekanntgegeben, welche die
Einsetzung einer Fentralrates der A .» und S .-Näte
für Oldenburg betraf . Zu diesem Zweck hatte eine Kommission
de « A . » und S . - RateS Oldenburg , bestehend aus den Mitgliedern
Heß . Flach , Ranke . Brinkmann und Liebaid, eine
Besprechung mit dem Landesdirektorium . Heß - Oldenburg gab
hieraus den Berich' der Kommission, bei dem eS sich um Frauen
der Erhaltung Oldenburgs als Freistaat , sowie Zweck - und Un-
Kweckmäßixkeit des noch bestehenden alten Landtages und die
sw -, st -«-. pe -H lest-WidM Arbeiten und endlich Sü -Lungnahm«

des LandeSdirektoriumd Kinn LandeSrat handelte . Eine be¬
stimmte Einigung tonnte in den meisten Fragen nicht erzielt
werden.

In dem Msitewen Verlauf der Debatte , in welcher sich die
Mehrheit für Einsetzung ebnes Landesra -teS entschloß und in
welcher die bisher bösda»denen Mißverständnisse zwischen Wil»

! hotmshuven und Oldenburg beseitig, wurden , wurde die Grün¬
dung eines LandeSvatcS der A.- und S . -Räte Oldenburgs ein»

? ftriiimig beschlossen . Kuhnt schloß hierauf ine Sitzung „nl den
! Worren , daß die A . » uns S . -Räte solang« zu bestehen haben, bis
' die neue Regierung gezeigt h«n . daß sie fähig ist, die Errungen¬

schaften der Revolution zu verwirklichen.
Hierauf wurde in weitere Verhau dlungsn mit dem Landes»

direlktortum eiugetreden.

Arr » « nd Lnrrd.
Rüstring ' N, 24 Januar.

Die Werft - und lknfallrentengiftttungen werden morgen
Sonnabends tn Raths Lokale ( Ecke Mitscherlich- und Börsenücaße)
ansgegei>vn , und zwar in alphabetischer Reihenfolge der Rcnien-
eanpfänger. (Siehe heutige Bekanntlttachuug des Magistrats .)

Freigabe der Erpotiuiig der Kra „kriikastei>l>eiträgc . Zer
Besserung der Fiuanzlag « der Krantenkaßen , namenilich um
ihnen die ungestört« Fortzahlung der Regelleistungeu zu,ermög¬
lichen, hebt eine Verordnung der Reichsregieruug vom 13 . d . M.
die 88 1 und 2 des Notgesetzes vom 4 . August 1014 auf und stellt
die einschlägigen Bestunmungen der ReichSversicherungsocdnung
wieder her . Di« Kasten könn « n daher jetzt wieder Beiträge bis
zu 0 v . Hundert , statt wie bisher nur bis 4 ^ vom Hundert deS
GrnndlohneS erheben und der entsprechende Beschluß kann, so¬
weit es sich ui» di« Bestreitung der Regelleistungen handelt, ohne
getrennte Abstimmung der Vertreter der Arbeitgeber und der
Versicherten in des Kassenorgauen gefaßt werden.

Wilhelmshaven , 24 . Januar.
v . Fingierter Einbruch. Der Kaufmann Theodor W . in Wil¬

helmshaven befaß sin größeres Zigarrenlager , das er als vor-
! sichtiger Knuffna-nn für 00 000 Mark vecsicherte. Ende Dezember

v . F . wurde »un eines Nachts da« Lager erbrochen und die ganzen
Bestände gestohlen. Die Vensicherungsgeselll'cbaft, welcher die

j Sacke verdächtig vostkam , setzte sich mit der hiesigen Kriminal¬
polizei in Verbindung und diese brachte die Sache ans Tageslicht.
W , gibt zu. zrvei ihm von der Marin « her betauute nicht ein¬
wandfrei « Person« , beauftragt zu kaben. ihn, dle Zigarren zu
stechen . Er ließ das Koiiwlfeasder offen stehen, damit die „ Diebe"
ungehindert ernst« ,gen konnten. Zum Schoim wurde dann daS

i Kvlitor demoliert und die Zigarren wus einem Wagen , den der
Sohn des Bäckermeisters B. zur Veifügung gestellt batte, soit-
oeschufft und hier am Ort verkauft . Sämtliche Betelligre — 8
Personen — wurden verhaftet , inzwischen aber wieder frei-
gelassen. da sie eruf Grund des neuesten AnuiLstiee'clasteÄ strafftet
ausgehen werdem.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Der Schütze » verein Rü st ringen hielt am Mitt¬

woch eine gutbesuchte Generalversammlung ab, in der Neu¬
wahlen oorgetwmman und andere Vereinsaitgelegeiiheiten er¬
ledigt wurden . .

Oldenburg , 24 . Januar.
Einen tätlichen Angriff gegen den Kontrolleur der Landes-

fetkstrlle und dessen Gehilfen unternahmen etwa 50 Personen,
- di« mit Stöcken bewoffnet auf die Beauftragten eindrangen und

sie zu mißhandelst versuchten. Der Kontrolleur wurde dabei oer¬
letzt , dem Gehilfen gelang es, zu flüchten. Die Kontrolle der
Landwirte über die ordnungsmäßige Milchabiieferung wurde

^ dann mit Hilfe des Soldaieuruts durchgefühcl.
j Die gewerkschaftlicheOrga » ! satio,iSl>rl>ei t macht hier trotz
j der schwierigen Verhältnisse ständige Fortschritte . Jetzt sind Be¬

strebungen im Gange , die Land - und Forstarbeiler
der gewerkschaftlichen Organisation zuzuführen . Die hier be¬
stehende OrlSverivaltung de « Landacbeiler -Perdandes wendet sich
an alle Freunde , bet dieser Arbeit mltzuiulrken und die Laud-
und Forstarbeiler auf diese Organisation aufiuerksam zu
machen. Di« Versuche, Landarbeitei und Bauern in eine ge¬
meinsame Jnreressenvereinigung zasaminenzastihren , können für
die Arbeiter keine Besserung der Verhältnisse herbeiführen . Wie
solche Vereinigungen im gewerblichen Leben sich ai« unmöglich
gezeigi haben, oder dort, wo man sie ducchzufühceii versuchl hat,
zur „ gelben Organisation " ausarteten , müssen auch die Ver¬
suche , Landarbeiter und Bauern gemeinsam zu organisieren,
fehlschtagen. Alle Kräfte müssen für di« Schaffung einer
selbständigen Landarbeiter -Organisation auf gewerkschaftlicher
Gruudlchie eingesetzt werden . DaS Gewerkschaftsbureau deS
LaudarbeiterverbaiideS befindet sich in der Abteilung deS Ar-
beiterselretariat », Haarenstraße 3S.

DchsrtenS. Der Bürgeroerein Scharten» veran-
stvlkei Sonnabend abend bei Klische zu Ehren seiner MtS dem
Felde zurückgekehrten Mitgjlieder ein Taiuzlränzchen.

»,U « »

Hoch mißhandelt . Am Abend vor der Wahl haben sich in
Hanau , wie erst jetzt bekannt wird, empörende Vorfälle gegen
den Führer der Hanauer Sozialdemokratie , den früheren Neichs-
tagSabgeordneten Genossen Hoch , adgesprelt. Hoch sollte am
Sonnabend abend in . einer Versammlung der Angestellten
sprechen . Der Saal war von Unabhängigen und Spartakiden
besetzt Unter diesen Umständen verzichtete die Leitung auf Ab¬
haltung der Versammlung . Als Hoch das Lokal verließ, wurde
er mit den Worten : Bluthund , Volksverräter ufw. euipfangen.
Ein Mann schlug den Abgeordneten ins Gesicht . In der Woh¬
nung eines Schlächters fand Hoch Aufnahme , wo er ohnmächtig
zusaminenbrach . Nun wurden die Fenster eingeschlugen und
Hoch hera » sgeholt. Er wunde schwer mißhandelt und mit dem
Gewehrkolben auf die Brust gestoßen. Zwei Mann der Arbeiler-
schutzwehr führten ihn » ach dem Gewerkschaftshaus und lieferten
ihn im Unabhängigen Wahldüreau ab. Hwr mutzte er sich in
die Ecke stellen. Erst durch das Dazwischentreten eines Mit¬
glieds de» Doldatenrats und eines Führers der Unabhängigen
wurde Hoch nach seiner Wohnung geschasst . An den Mißhand¬
lungen Huben sich auch Frauen beteiligt.

Der Einbrecher iw Koffer. Ein unerhörter Verbrechenstreich
am Hellen Tage ist in Berlin verübt worden. In einem Wäsche¬
geschäft erschien ein gutgekieideter Mann , machte verschiedene
Einkäufe und gab mehrere Wäschestücke zum AuSbessecu ab.
Dann bat er den Inhaber , ihm doch einen Koffer für einige
Stunden ausznbewahren , da er abends nach Schlesien reisen
wolle und noch Besorgungen zu erledigen habe. Da der Kunde
dein Inhaber dem Ansehen nach bekannt war , nahm der Kans»
mann den Koffer an und der Käufer trug ihn in den Laden.
Der eswo einen Meter große und 50 Zentimeter tiefe Koffer
wurde in eine Ecke gestellt Bald darauf wurde da « Geschäft für
die Mittagspause geschlossen . Gegen 3 Uhr nachmittag; fühlte
der Geschäftsinhaber eine innere Unruhe und begab sich nach
seinem Geschäft, wo er zu seiner Neberraschung den Koffer ge¬
öffnet an einer anderen Stelle stehen sah . Mit einem Haus¬
bewohner zusammen betrat er nun d« n Laden. Plötzlich sprangen
aus dem anschließenden Warenlager zwei Männer , darunter der

t Bsfttzer des Koffers , und verschwand-».» durch «ine Eeitentür,

Neben dem Koffer lag sin geladener Revolver, während de»
Behälter selbst bereits mit Wäsche gefüllt war . Wie sich herauS-
stellte, hatte einer der »Verbrecher im Koffer gesteckt und später
seinen Helfer in den Laden gelassen. Die Einbrecher hatten in¬
zwischen die Kaste erbrochen und 500 Mark erbeutet . Bei spätere»
Durchsicht deS Verbrecheralbums erkannte der Bestohlene in d«n
Burschen zwei Brüder E . aus Berlin , die früher bereits t»
Schöneberg denselben Streich ausgeführt hatten.

„Zwar nicht korrekt, aber schon gut .
" In Köln hatte dieser

Tage ein britischer Posten , der die Personalausweise prüfte,
einen Eisenbahnbeainten und seine Frau angehalten . Der Be¬
amte hatte seinen von der Dienstbehörde ausgestellten Ausweis
zur Hand ; seine bessere Ehehälfte jedoch hatte ihren Ausweis
einzustecken vergessen. Ihr Mann sprang bei und zeigte dabei
aus den Passus seines Ausweises : „In und außer dem Dienst«
hat der Inhaber »Anrecht aus Schutz für seine »Person und sein
Eigentum "

, und bemerkte, ans seine Frau hindentend : „ Das ist
mein Eigentum "

. Der britische »Posten schien für solche urkölsche
Gemütlichkeit Verständnis zu haben und entgegnete lächelnd:
„Zwar nicht ganz korrekt, aber schon gut " .

Ein Festesten mit Rvtzfleisch . In Gegenwart des Ober-
Präsidenten v . Batocki , des gesamten Vollzngsrats und Soldaten»
rats , des Polizeipräsidenten und der Mitglieder des Provinzial»
ralS fand im Marmorsaal des Berliner Hofs in Königsberg
ein „ Propaganda -Roßsleisct,essen "

stakt . DaS mit zahlreichen
Gängen verlockend ausgestnttete Festmahl hatte den Zweck , die
in großen Kreisen herrschende Scheu vor dem »Pferdefleisch- Ge¬
nuß zu beheben. Wie der Vorsitzende der Provinzinlfieischstelle
zur Erklärung des eigenartigen Gastmahis ausführte , stammen
die »Bedenken der Denksche » gegen den Pferdefieischgenuß zum
Teil noch aus heidnischer Zeit die das Pferd der Germanen
heilig hielt. Doch auch das Bi es abgetriebenen Kleppers , der
zur Abdeckerei geschafft werde. a viel zu der Abneigung bei.
Dem könne mau begegnen dpi eine größere »Würdigung deS
Pferdefleisches, wodurch die Psiroeschlächter veranlaßt würden,
höhere »Preise für ein gutes Schluchtpfecdanzulegen.

»Pom Stiefsohn erschlagen I » dem Hameln benachbarten
Kirchohsen wurde der Schuhmacher Wilhelm »Bauer während
eines Streites mit seinen Kindern » nd seiner Frau , von »er er
getreu » ! lebt, durch eine» Schlag mit einer scharfen Schaufel am
Kopfe schwer verletzt und darauf dnrch einen Schuß , den der
OOjärige Stiefsohn auf ihn abgab, getötet. Gegenstand dek
Streites war das »Bentzrecht an Kartoffeln , daS von beiden
Seiten beansprucht wurde.

Der Kientvpv als Dchlnchtranm. Eine Gebeimschlächteret
im Kino wurde in Dessau von der Kriminaipolizei entdeckt . Der
Filinraum war zum Schlachthaus umgewaudelt . Außer
Fleischgeräte» lagen dort noch etwa fünf Zentner Fleisch, Talg,
Lunge usw . »Auch eine Kundeuiiste war vorhanden . Die Gs-
schäftsleiter sind in Haft genommen.

Kriegsgewinnler und Aninestie. Welche einschneidend? Wir¬
kung die Amnestie auf schwebende Stnci'fvi'rfahren ausübt , zeigte
ein« vor der Stnafka>M 'M «.r des Landgerichts I in Berlin ge¬
führt« Vrrchanidinng. »Wegen Kette» honde' s tvaren der Kaufmann
Louis Lai 'nniski und dessen Ehefvom , angellagt . Sie Hallen als
Großhändler von Großhändlern Stofs« im »kLerte von über
600 000 »Mark gekauft und a » Kleinhändler weiter verkauft.
Hierin erblickt « der Staatscri »walt Kettenhandel und beantragt«
Argen den Ehemann sechs Wochen Gefängnis und ckO 000 Mark
Geldstvnfe »nd gegen die Ehefvaiu 6000 Dckarl Geldstrafe . —
Rechtsannmit Dr . JnOsderger tnsitritl das Vorliogen von Ketten¬
handel. Das Gericht vernvtsilte den Ehemann zu 0000 Mark
und di« ElMi -aiu zu 2000 ».Rark Geldstrafe . Auf di« hiergegen
eingelegte »Berufung hob das Knmmergciichl das Ucieii aus and
veiwies di« Sache an die Poiiuganz zurück. In der erneuten
Verhandlung vertrat Rech ' So,,nu>akt . Dr . JinliSderger wiederum
den Standpunkt , daß nicht verboten« ! Kcttr .nhnuSel , sondern er-
Kambter Zwisck)e,uhaindvs voviaege . Jedensi «lls mitten die Ange¬
klagte» ihre Gesch'iNShuudh.>iduug , die vor dem Kriege allgemein
üblich gewesen, für zu -veolässig gehalten , und wenn sie sich hienn
geirrt hätten , so sei dieser Irrtum eutsck>».I-dt>ar und ihre Frei-
sinechung in Rücksicht auf die Verordnung vom 18. Janimr 1817
geboten; sonst alter müsse das Verfahr« ! aus Grund des Am»
ueiticerdisse« vom 8 . Dezemrber 1818 eingestellt werden. Da»
Gericht erkannt« auf Einstellung des Verfuhr-eus , jo daß Lue An-
gektagteu nicht nur von der Straft , sondern auch aon den recht
erheblickien Kvsken befreit wurden.

Schweres Blutbad eines eisrrslichtigen Liebhaber». In
Nenn Hausen im Kreise Weslhn-veiland Hai sich eine Eifer¬
suchtstragödie abgespielt, bei der zwei Person« , -zerötel and drei
verletzt wurden . Der Knecht Koch Hu4le früher mit der , Tochter
dss dorsi wohnenden »Mihnael-esiers Steffen ein Verhältnis unter»
husten, das aber von bei , Eltern nicht gebilligt wurde. Kürzlich
aus dom Folde zurückgekehct, versuchte er sich wiederum dem
Madiheu zu nähern Die Eltern ivallteu jedoch diese Annähe-
riiiig i>er« iteln und hielt« , daher di« Tochter in der Wohnung
zurück. Am Donnerstag dvang Koch plötzlich in die Siefseusthe
Wohnung ein und snvckie mit euren, Schuß sein« Geliebte tot
nieder Aus den hinzueilenden Vater gab K . drei Scküste ab,
wodurch diesr sr!m >ei verwund,» wurde . Durch weitere Schliss«
wuvden eine Hu-ilS'b« >noh,,«i'in -und ein jurrgeS Mädchen ver¬
wundet . Frnn Stoffen » vermochte zu flüchten. Koch selbst schoß
sich «.in« Kugel in den Kops und war sofort tot.

De , erste deutsche Luftbnllvnsab' ikant. In AugSburg ist
im Alter von 74 Jahren der »Begründer der ersten deutschen
Ballousabiil , Kommerzieurul August Riedinger , gestorben. Als
jung« Techniker nähme er 1870 a>„ der Schlacht bei Sedan teil;
es gelang ibm damals , eine von den Frm ^ osen dienstunfähig ge-
niacksie Lc»komoiiit >e durch Eiiruiontzennng der fehlenden »Bestand-
teile ans audeven betriebSunfähig gemachten Lokomotiven wieder
«ebnaucktsfähig zu machen u-nd mil ihr amf der Strecke Setan.
Rdarzsut , in der Richiuwa auf Metz Provianrt für die Truppen

! herbeizusckmffen. Auch späterhin erwies er sich als ein überaus
! erfindungsreicher Vdairii , dem u . a . die erste Kohler,stii,re- K» HI.

n»asckp „ e mit trockener Kurbel verdcinft wird . >889 errickneie «
eine Veftnch«u'erkssa >tt für Aviatik, in der unter Leitung von
SigSfeids » nb späterer Mitarbeit Parsevals die erste» Drachen»
hallonS erbaut wnvdein

Die „Betrirbskosten' de » Kriegsgewinnler » . Ein dänisch«,
. Gulaschbaron " — so erzählt ein »Blatt — hakte der Steuer»
behörde sein Einkommen ans 150 521 Kronen und sein Vermögen
aus 440 000 Kronen angegeben. NlS man Einsicht in seine
Bücher forderte, ergab sich , d,ih er als Betrie-bskostsn „ lilgereckmet
Haiti« : 4000 Kronen Toilettenkonito seiner Frau , 8000 Kronen
PeHgarniiur siir seine Fva-u , 1000 .Kronen für neu« Zähn«.
10 000 Kronen für B «a einer Villa , 43 l>00 Kronen für deren
Eiiivichtuns, 50 000 Kronen für Luxus Pferde; weiter« IO0 000
Kronen hatte er als Deckung für iOliworhergesehene Ausgaben"
eii^ fletzt . Darauf wurde sein« Emlo-u >nienste„ ?r aus 540„00
Kran« , und sein »Vermögen auf 60S 000 Kronen festgesetzt.
Auißerdem kommt natürlich noch « in gerichtliche» Nachspiel wegen
sich scher Einschätzung, _ _

Briefknfterr.

M. H. Die Differenz von S Mk. mutz JhwN -ruSgezahlt
werden , -

F . A . Die MeickMinierstützunig wurde gewahrt bei fesigestevter
Bedürftigkeit durch dj« LiefeningSpe'. k,i,rde. Ist sie zu Unrecht
verweigert , kämm ein Antrag aus NiackMhlung gestellt werden.
Eine VeriuögenSgrenze besteht Nicht.

Vernntw . f . Politik , Feiiisteton u. d , allgem. Teil : Joses Klichr, ftir
oldenb.-pstfriss. Angelegenh, u . AuS Stadt u. Land : OSksr Hünlich,
Verlag : Paul Huz , Druckpksia'ck Hug u Ts , fäw. U. kr RLtringen.
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Sozialdemokratischer wahsverein Rüstrinaen -Wilhelmshaven.
Sonnabend den ZF . Januar 1919 , abends 8 Uhrr

Oesfentliche Volksversammlung
im Saale der Kaiserkrone , Wilhelmshaven , Bismarckstratze.

Tagesordnung: Die Wahlen zur preußischen Landesversammlung.
>,n

. —^ Referent: Herr Irrllrr » rneizev , Rüstringen. ------- ---

Zu dieser Versammlung sind alle Wähler und Wählerinnen von Wilhelmshaven freundlichst eingeladen. Die EinVerufer.

Achtung!

JemOnIIm
Am Sonntag den 26 . l». M ., morgens 9,36 Uhr finvel

die Aufstellung zur Demonstration gegen die

Ermordung der Genossen Karl Liebknecht und Nvsa Luxem - ,
bürg aus dem Adalbertsplay statt . Sämtliche Ge¬

nossen und Genossinnen der Privatbetriebe stellen sich an der

Ecke Petcrstrastc und Adalbertplatz auf , dann kvlgcn rcssvrt-

weisr die Genossen des Wcrftbetriebcs . Pünktliches und

zahlreiches Erscheinen ist Ehrenpflicht aller freiheitlich

gesinnten Frauen und Männer.

Abmarsch erfolgt pünktlich 10 Uhr.
Genosse Kuhnt wird die AnLuäFsrcde halte » . '

Meitemt:

Zimmcrmaon. Henneike«

Bäuerle.

Soz . AM : KlmnuMn:

H. Dood . K. Mnqer.

MllbWme PlMei:

Geiger.

« ' vv M ^ V V
^ ch. ch, ch. ^

^ letropo
G, ^ «

' -t

' 1

Jacken stlsckmlttnx ad S Utirr

u . KaLkee-KonLert
Lumuiasrisatr « Kinl ^gsa.

7 llstr:
Itonrert dei verstsrictem Orckiert« '.

Ls lackst krsunckliebstsin vv. L. ll.üdcies , Lssitrsr.

u- »- l ^ V >0- II, «W S, . 1P ^

re

Spielplsn vom 24 . bis 27 . Januar 1v!9

0g ! ll886UM - t. ilMpiö ! ö

Vor svvitv l?ilro uossrsr llos - Lsbbs-
8srio 1918/ttz:

KSs Kstls.
l >stsbtiv -8svs »tionsülm in 4Hrtou
mit cksm borül >,» ,vu Jo « OsddA

in ck«r kjwrprrvll « ,

puul kleiclemunn
äsr urlcowisads , in s«>n«m ckritto»

nsnsstsn kilm:

VMllilkrWlen.
Lüstliok «» I-ustspisl in 3 Lirtoa.

üauptroli « u » 6 LpisIIsitullK
ksul Uviiinmauu,

k'sruvr «in 8395

L.uslspiel -LoklsAsi'
srsrsn Längs » in l LIct.

!( WlN8s - l. iLtit8Mlö

Das rvsits absntsnsr unssrsi- Enion
Dt>tvlctiv-8«ris : k-sntusisn cks»

— /^rtsttck« Lars —

Die Urei im lleilr.
Lpannsncls Detslrtiv -I^ omückls

in 3 alidsn.

kruno Karstnsr, ckar xsuial « unck
bslisbt « Lakauspislsr, io ssinsin 1.

kilw unssrsr 8sris I9I8/l9:

llsrr * TsrSHHMLL^
8ck»nspisl in 4 Lkrsn.

Io äsu llauptrollau : Lrnno Lsrstnsr,
Utltv Uanob

^ naa /Nülier - l^incks in idrew
.nvusst.su 1,U8t »piv1:

/^ nna verlobt sieb ! !
I -ustspisl in 2 -Nctsn.

^nns KüIIsi -Dinelcs in äsr Dauptrollo.

Vi !( ! 3f ! 3 - l . ! 6 !st8pi6 ! ö . slügk8ts3888 l? .

Hg « ck « lRl « » « n in ikrvw noussdsn Dustspisl

Llsüüzrs LlslstSI ' lSll ' SlvlL.
Dustsp, « ! in 4 Xictor».

» » « « rnlts ». kossv io 1 Llct.
kettnorrvt « Lt »r « r» r»s . ksmoss k'ilwlconröckis in 3 -lbtsa.

Idealer

Gastspiel v .Fri .Emmy ^
Sturm vom Künstler-
Theater in Mannheim

Uannerl
Singspiel ln 3 Akte « .

Fortsetzung v»t»
Dreimädeltzaus»

Aorverk . von lt) bt» l
u . von nachm . SUHr an.

Theaterfernspr . Nr . 27.

Kcmnatr und in den
vorderen Räumen der
„ Burg Hohenzollern"

Jeden Abend:
Küastlsr - Xonrert.

0slL « n » .

HRLiH -keüUÄ
' Xlontreg, 26 llsarmr

Ls Igelst, trsunlU. vü»
9482s 12 - lk» ««.

Fahrplan
i>« l!Sl !« mFiilm MWmW!Il,e>m;>, !»iei> Lk!lLÄi>Äi>M

Mültift vom SS Januar Lttt » .
- so 4,sa ab A Wilhelmshaven t an 18 .ÜV 7 .45

5 . 85 an I Eckwarderhörne K ab 11 . 15 7 .00

AMW Ulh Loßelis -NlrrdkllhMEsestkmAbe.
8 .35

9 85 H

W . I7 Z

12 .09 8

3 .00 ^

S45Is

5 .45 ^ ab

S.0S B an

7 .20 ^ gn
8
lö an

Eckwarderhörne

Tossens

Nordenham

Geestemünde

Dev 2Ns » sifkv « k.

an ^ ll . iü

anK 10.54

iß 6 .42

8 e.26
-

ab K
8

ab iI 8 .25

8.30 « 5 .07

Z 3.50

Au verkaufen
ein fast „» „es Bnndo.
nion zu erfinden soz , >5

Kopverhörnerllr . 23 I r.

Möblierte - Zimmer^
zu vermteten . sSSVg

Gertchtsst « 18 is x

8jebe ! ki ?§UgerIeill!.
Störtebsckar - unck kcko- VVIemlcarr-Strass « .

5l «iv mit . ?.« » »r»>lhs 'LNnr; VSI ssbsim !,
VGDGlrrK ^ ^ MAr̂ rsr»
ist. cm si^ ig »«» z^ eebso ^ gsn irsi.

»sw

5orislde«l>krst. Watzivkrein
Die Genossinnen und Genossen »e . sammeln sich

zur Beteiligung an der Demonstration m Nüst-
ringen am Sonniagmorgen 7 >/ « Uhr de> Vast ln
Fedderwarden , um 7 . 45 Ubr bei Schulz in Himmelreich

Seilte Freilos, obend; i .Zi> Ur
Setzung

der DerlkWeiismiilNikk im Moria -Ml Barel.

Arbeiterrat Varel«

VerbkM . SilWider

uni ) Schneidenkuell.
Filiale 1

W ' tzaven . Rüstringen.
Sonnabend , SS . Jan.

abend » 7 Uhr

Versammlung
bei Hoiweland , Gientitr.

Wegen der wichtigen
Tage »ord „ nng ist das Er¬
scheinen sämtlicher 'Mit¬
glieder e , forderlich . s9469

Mein FMbetmü
h „be wieder ansgenommen
und empfebie mein Ge¬
spann znm Kahbn - . Koks - ,
Kariofselsnhren » sm. s5952

Carl SihumM»
Rüstrmg . , Brkm >r Etr . 11.

Verdond der
MoaMllellleo

Ortr -giuppc
W 'havrn - Rüstringen.

Zn der am Sonnabend,
den 25 . Januar , in der
Aula der Oberrealschnle
sLingang Peterstr . s statt-
findenden s948l>

ZMesmlnmnilung
wird das Erscheinen aller
Mitglieder erwartet . .
_ Der Vorstand.

Freie Imerslbosl
M .ke.

Die regei .mähigen Turn,
stunden finde » künflig
miede , an jeden , Diensiag
„ nd Freimg . von abends
8 Uhr an , im Bereit, »,
lnkal (D . Decker) statt.
AK! s Bo . starrd.

Direktion Karl
Arnold vom Tivoli-

Theater Bremen.

Heat,
und folgend« kage

Nr Rose«01
Ltombol

Rauchen streng
verboten . s8l27

rvilhelmshavell - gtüstt ingcn.
Sonnabend , den 25. Januar,

abends 8 Ubr:

im Kriedrtchsbos , Peterslratze.
Tagesordnung:

1 . Aufnahmen . MOS
2. Abrechnung vom 4 . Quartal 1918 und Jahres,

bericht.
3 Neuwahlen ( Orrsverwaitung n . Kartelldelegierte ) .
4. Wahl von zwei Bettragsiassterern (festangestellte ) .
5. .starlelibericht.
6 . Nerschtedene » . »

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird pünkt¬
liches und vollzählige » Ertcheinen erwariet.

Di » LrtSprrwaktung.

MüstriustenWl '.heiuishiiveu.

rtehtungl
kemWoeil oO tzeoOv!

Wir ersuchen diejenigen Genossinnen 1 nd Genossen,
weiche noch gewiili sind , am komn,enden Sonntag
i » Wilhelmshaven an der Arbeit für die Wah ! zur
prenhischen Landesversaninilnng mckzuwirken , sich
heute oder ; morgen im Parteibureau zn melden.
9,°>08j_ Der Borstand.

Kleiner Saal für
SeiMsitkü . Vereiiie p. y.
' Ftnkenburg , Werftstraße.

Deutscher

Zahlstelle
Rüstringen -Wühelmshas

Achtung . WerilksSegE
Zu der am

Dienstag, LS. Ja «.
abends 7 Uhr

lmEdelweihslattfindendrA

laden wir hiermit sümH
liehe auf der Werft de«
schästigten Kollegen et« ,

Um vollzühliches Ev-
scheinen ersucht jSöll

Die OrtSverwaktnnH ,

IrmisMkl-
Arbeiler - RechiO

Zahlstelle Brake»
Sonntag , 2 « . Janngx

nachni . 1 Uhr

SWksZ>filfANlW
Erscheinen sümtl,chü

Mitglieder ist notmentzsK.
94911 Der Vorstanb

2 Nii !e ZiNMlh
helle Farbe » nd gut sh.
gelagert , habe abzugebon.
pr . Mille 550 .— Mk Ar^
geböte erbeten unter Nr .W
an d. GeichäslHsclle d.
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Lsitsa.

Vom 24. bi8 ZO. ^anuär l919 in beiäen IkeLtem
0s3uffü ^! 5unZ für p6ul5cli !anä!

Nlenclrllc Ibsens tsiävnsoksttliokvs Lvkvnntnis.
Das i« c>L »uQvudkt » ts uvll AvWLitiAsts kilmwörk llvr OeKvQtvsrt!

LiÄrr §eü : psrr 8Pk Isz«Ä.
vrLllts io 4 HLvü.

Aluslk von Llltvarrl Oriex mir äey ksrrlieksn Sssun ^ ssinlüxstt
8o1vvî s I-isll uuct Lolvsi^s IVivAvnlivci.

lbsens Peer o ^ nt ist llno Krosserrt ^vsto ur, <1 postisoksto Vrsm»
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W Prtvat -Akadeniie Börsenitr . 78 . T «1. 841.

iZ
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«X « Der Unlerrichi für Domen uno Herren
biginnl am Montag , den S Februar,
abends S Uhr lLefl . Anmeldungen
erbeten ln meiner Wohnung , Börfenftr .78.

N Frau Ballettmeister A . Schulz.
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Stadtiheatev
Mer Krikg-MWMisjMj

ins p «, rkh »rrr » .

Lo, »nade » K den 28 . J « n « « r
Lnnntag den Ltt. Jannnv

abend » 8 . IS Uhr:

Die von HsehsatLel
Lustfplel in 8 Aufzügen

von L . Walter Stein und Ludwig Heller.

Sonntag den 28 . Januar , nachmittag»
4 Uhr , zu «rmähiglrn Preisen:

ILirr - erVorsteürrnS
Hcri ' sst « n - G » « < « 4

Märcheulptel mit Gesang in S Akten.

Slantag de» 27 . Januar
abends 8.15 Uhr:

Die Lledernrerrrs.
Operette in 3 Akten von Joh . Straub fun.

— Opernpreise . —

Dtendtag den 2» . Januar
abends 8 . 15 Uhr : >458

Die grstzte Sünde.
Schauspiel in . 5 Auizügen von Otto Ernst.

Vorverkauf ln Lohses Buchhdlg ., Roonstr ., u.
Niemeyers Ztgarrengeschäfl , Gismaickstratz «.

'
soclss - ^ nxelxs.
21 / oouar , o »otuoitt »AS I I/kr,

Stark n » ok irurrsr ksktixsr Lrrokksit
msio « iisds l?raa , msiovr 11
trou «orß «o <1v Xluttvr , Lvkvüßorin unä
SrvEnuttor

ksntjs kislmsrs
gsb . 8 «sr » « » 1

im / Utvr von 52 / skrvn . fS477
Hivs kriuAso tiskbsrrüdt rar ^ nrsiZ«

üsr lr . uorixi«

KM Wtzst kiinljss, , unii VsmaMZn.

Wissiuoor , ciöu 23 / aousr I81S

VisLosraixanfii knüst »>. 37 . / iLruor,
n » - " / tt » M> 3 l7kr , statt.

« » stersiel. 9424
Wtj - ir « r » <iuntk « L

Sounabend , 25 Januar

mir KaMMg

Soziatt . Wahloerri«
Wie ^ muar uno Umg . j

rr « ctzv « f.
Am 21 . Januar

nachm , starb nach
k„ ,zer Krankhett un¬
sere Genossin

UW«
lmAilerv . 52 Jah,e » . !

Ehr « ihrem An - !
denken . s9507

Der Vorstand.

LMkjllgWZ.
Für die überaus reiche

Teilnahme bet dem schwo¬
ren Verlust unser , lieben
kleinen Alwm sagen wir
auf bleiern Wege allen
Verwandten , Freunden
und Bekannten unser»
innigsten Dank . sS473

MU GkttiekU . 3M.

Danksagung.
Für die in so reichem

Matze uns bewiese Teil¬
nahme bei dem Heimgang
unserer lieben Müller
sprechen wir unfern innig¬
sten Dank au ». fS4ÜÜ
Friedrich Sleeat » u . Frau

Dangajtermoor.

Danksagung.
Für di « vielen Beweise

herzlicher Teilnahme , so¬
wie für dir vielen Kranz¬
spenden anlStzlich des Ver¬
lust - » unsere » lieben Ent¬
schlafenen auch Herrn
Viijtvr Rodiek für die
trostreichen Warte , seinen
Vorgesetzten und Mita»
l üecn für die letzte Ehr«
nnsern innigsten Dank.
Rü , ringen , 24 . Jan . 1913.

Ln, Mm »
SS84j and Angehörige.



8S . Jahrgang.

Verlage zur Republik.
Sonmabeud , den 25. Tannar ISIS. Nr. LI.

M Ml » I» UM ».
»

Di« Wahlen für die deutsche verfassunggebende Rationalver-
samiulung sind vollzogen. Die Wahlen zur preußischen
L a n d e S v e r s a m in l u n g, die für Preußen ähnliche Auf¬
gaben zu erfüllen hat , wie die deutsche Narionglversainmlung
für Sa « Reich , folgen ihnen auf dem Fuße ; sie sollen am
kommenden Sonntag , den 26 . Januar , vor sich gehen. Unter
dieser kurzen zeitlichen Entfernung zwischen beiden Wahlen
wird vielleicht das Inte reffe für die noch aussiehenden preußi¬
schen Wahlen die Wähler in ebensolchen Massen herauszu-
bringen , wie daS bei den Wahlen zur deutschen Nationalver¬
sammlung geschehen ist. Die Agitation darf deshalb auf leinen
Fall erlahmenI

Gewiß ist >n den kurzen vier Wochen , die zwischen dem Be¬
schluß über den Termin der Wahlen zur Nationalversammlung
and deren Vollzug lagen, das Möglichste an politischer Auf¬
klärungsarbeit geleistet worden ; es sind von allen Parteien die
gswalligjken Anstrengungen gemacht, um die Wühler für sich zu
gewinnen , und es kann noch dem Ausfall der Wahlen keinem
Zweifel unterliegen , daß die Sozialdemokratische Par¬
tei die größten Anhängerscharen unter ihrer Fahne gesammelt
hat . Aber trotz aller Mühen ist die Agitation lange nicht bis in
die letzten dörflichen Winkel gedrungen , und es gibt da noch vieles
nachznholen, obwohl jedes Wort , das zu den Rationalversamm-
lungsivahlen geredet und geschrieben worden ist , auch der Agi¬
tation für die preußischen Wahlen gedient haben wird, weil ja
zwischen beiden ein sehr enger Zusammenhang besteht.

Eins darf vor allem nicht übersehen werden : die preußi¬
schen Wahlen sind nicht minder wichtig als die
Wahlen im Reichl Erinnern wir uns der erbitterten
Kämpfe um das preußische Wahlrecht, um die Beseitigung deS
Dreiklassenwahlrechts, das der Reottlon den Boden gab, auf dem
sie ihre Mach! aufbauen und erhalten konnte, trotz des allge¬
meinen , gleichen Wahlrechts für Männer im Reich . Und wenn
auch unter der Wirkung deS heraufziehenden militärischen Zu¬
sammenbruchs schließlich der Widerstand der Konservativen und
sonstigen reaktionären Elemente dahinschwand und Aussicht sich
ergab , aus parlamentarisch -politischem Wege dak gleiche Wahl¬
recht für Männer in Preußen durchzusetzen, so hat doch auch
hier erst die Revolution der Freiheit eine breite Gasse gebrochen
und auch den Frauen und Jugendlichen daS gleich«
Recht wie im Reiche beschert.

Das unbeschränkt « Wahlrecht für all« wird in
Preußen die gleichen Wirkungen auslösen wie im Reiche. ES
wird den KehrauS mit aller Reaktion bringen und dem preußi¬
schen Volke für seine staatlichen Angelegenheiten ebenso das freie
SelbstvesnmmungSrecht bringen müssen wie im Reiche . Auch bei
dieser ersten unbeschränkt gleichen Wühl in Preußen muh durch
Massenstiinmen für die Sozialdemokratie ein imponierender Er¬
folg errungen werden, der kräftig genug ist , all« Widerstände zu
Ubeowinden, die sich zwar heute nicht herauswagen , aber sofort
einseyen würden, sobald daS Ergebnis der Wahlen für Preußen
ungünstiger auSsiel« als im Reiche.

Die Umgestaltung des alten Preußens in einen modernen
demokratische» Staut ist , wie wir oft betont haben, keine rein
preußische Angelegenheit. Sie geht alle deutschen Reichsbürger
an ; denn fünf Jahrzehnt « hat das Reich unter preußischer Fuchtel
gestanden und die auf das antidemokratische Dreiklassenwahlcecht
sich stützende preußische Reaktion hat das Reich beherrscht und eS
am ernsthaften Betreten demokratischer Entwicklungswege ge¬
hindert . Di« in Preußen herrschenden rerrkNonären Kreise des
Junkertums und der Schwerindustrie und der preu¬
ßische Militarismus sind auch im besonderen mit der
Schuld an dem furchtbaren Kriege belastet. Sic haben in erster
Linie di« - Verantwortung zu tragen für all das Unheil, das der
Krieg über unser gesamter Volk gebracht hat . Im neuen
Preußen, das auS der Revolution hrrvorgehcn und durch di«
Lande« - Nationalversammlung eingeleitel werden soll , muß der
Einfluß der dortigen alten Herrscherinächte m einem Maße ge¬
brochen werden, daß sie niemals mehr daran denken können,
ihre alle Position wieder zu gewinnen.

D»e HohenzoUeriikrvne ist , wie die der zahlreichen anderen
deutschen Fürsten und Kürstleln, durch die Revolution in den
Dreck zeovorsen Ader die Junker und In nkecgg nassen, die

Kreise der großen Industrie und deS Finanzkapitals , wie auch
die Schicht einflußreicher Bureaukraten , die bisher die Sach¬
walter der Reaktion waren , sie alle stehen der Revolution und
ihren Ergebnissen mit Mißtrauen oder ausgeprägter Feindselig¬
keit gegenüber , voll Ingrimm über den Verlust ihrer alten
Herrschermacht; voll Zorn darüber , daß das arbeitende Volk sich
zum Herren seines eigenen Geschicks macht. Hätten jene reaktio¬
nären Elemente heute die Macht dazu oder könnten sie sie wieder
erlangen , dann würden sie keinen Moment zögern , die Errungen¬
schaften der Revolution wieder zu vernichten.

Solchen verborgen schlummernden Plänen kann nur dadurch
vorgebcugt- werben, daß das preußische Volk sich in den Wahlen
am kommentiert Sonntag eine Nationalvertretung
wählt , die durch ihre Zusammensetzung Gewähr dafür bietet,
daß mit dem alten Preußen und seinen Vorrechten für Junker
und Bourgeois gründlich aufgeräumt und ein neues Preußen
auf völlig demokratischer Grundlage aufgebaut wird , in dem daS
ganze Volk mit gleichem Recht über di« Politik und di«
Staatseinrichtungen bestimmt.

Die deutschen Einzelstaaten werden «ach den bekannt ge¬
wordenen Bruchstücken des Verfassungsentwurfs für daS Reich,
der historischen Entwicklung Deutschlands und den mannigfach
verschiedenen Bedürfnissen der einzelnen Reichsgebiete ent¬
sprechend, wohl auch im neukonstruierten Reich bestehen bleiben,
wenn auch nicht in der bisherigen bunten Gliederung und wohl
auch nicht unter dem überwiegendenDrucke des großen Preußens.
Auch über dessen etwaige Zerlegung in mehrere Staaten wird
die preußische Nationalversammlung mitzureden haben . Wie
aber immer diese Frage entschieden wird, werden doch den Einzel¬
staaten sehr wichtige staatliche Aufgaben zu erfüllen verbleiben,
wenn auch mit der Möglichkeit zu rechnen ist , daß die Kompetenz
der ReichSgesetzgeüüngdurch die Nationalversammlung über den
bisherigen Nahmen hinaus ausgedehnt werden wird. Wie weit
und auf welchen Gebieten , das läßt sich im voraus noch nicht
sagen. Für manche Gebiete werden vielleicht von Reichswegen
nur allgemeine Richtlinien aufgestellt werden , deren Durch¬
führung im einzelnen den Einzelstaaten Vorbehalten bliebe.
DaS konnte in Frag « kommen für daS Schulwesen,
Steuerwesen , Armenwes « « und manche andere Ge¬
biete.

Nach allem kommt auch den am kommenden Sonntag zu
vollziehenden Wahlen in Preußen eine große Bedeutung zu
und Pflicht der Parteien wie der Wähler und Wählerinnen ist
eS , ebenso ernst und eifrig wie bei den letzten Sonntagswahlen
dafür tätig zu sein, daß eine vom demokratischen Geist völlig be¬
herrschte preußische Nationalversammlung auS den Wahlen her¬
vorgeht. Geschähe daö nicht , so würde dadurch auch daS Resultat
der Wahlen für di« deutsche Nationalversammlung in seiiter Be¬
deutung herabgedrückt werden. DaS Ziel wird erreicht durch di«
Wahl möglichst vieler Sozialdemokraten. Also kein«
Lauheit , sondern mit denselben Energie ans Werk wie am letzten
Sonntags

SIMM ; rekknbn« !Sk WbüMil.
Durch di« Verordnung vom 11. Januar 1S19 betreffend daS

gesetzlich « Verkaufsrecht an land - und forstwirtschaftlichen Be¬
sitzungen, welche vom Ministerium für Landwirtschaft , Domänen
und Forsten ausgearbeitet ist, zeigt die Regierung , in welcher
Weise sie zunächst die vielbesprochenen Siedelungspläne zu oer¬
wirklichen gedenkt. Nach der Verordnung steht dem preußischen
Staate gegenüber land- und forsrnuctschuftlichen Besitzungen
von mehr als 20 Hektar Fläche oder Teilen solcher Besitzungen
daS Vorkaufsrecht zu. Der Staat kann das Vorkaufsrecht ge¬
meinnützigen Siedelungsgenoffenschaften übertragen . Das Vor¬
kaufsrecht tritt nicht ein bei Verkäufen an eine öffentliche Körper¬
schaft oder an Personen , welche mit dem Verläufer m gerader
Lrnir oder bis zum zweiten Grade der Setteatirne veorvandl «der
verschwägert sind.

Jeder Beriaufsvertrag über «in derartiges Grundstück mutz
den zuständigen Stellen mitgeteilt io«rden . Diese haben das
Recht, die Besitzung zu besichtigen and können daS Vorkaufsrecht
inneohalb die, Wochen, bei Besitzungen über 206 Hektar inner¬
halb 6 Wochen ausüben.

Die vorkaufsberechtigten Stellen , treten durch formlose Er¬
klärung an den Eigentümer in den Kaufvertrag «in und über¬
nehmen damit die Verpflichtung zur Zahlung das ausbedungener«
Kaufpreises und der mit dem Verkauf verbundenen Beurkun»
dungs - und Kintragu -ngStosten einschließlich Stempel - und Um¬
satzsteuer. Ist indessen der vereinbarte Preis unangemessen hoch,
so sind sie berechtigt, ein« anderweitige Festsetzung de » Preises
nach dem gemeinen Wert zu »erlangen , bei welcher oorUoer«
gehende Wertsteigerungen , die auf die außerordentlichen Verhält¬
nisse des Krieges zuvückzuführen sind, nicht berücksichtigt werdet»
dürfen . Dieser Wert wird in einem vereinfachten Enteignungs¬
verfahren durch den zuständigen Regierungspräsidenten festgesetzt,
gegen dessen Entscheidung binnen 6 Wochen der ordentlich«
Rechtsweg b« schritte» werden kann.

Auf diese Weise dürfte die Regierung wenigstens für die
nächste Zukunft genügende Flächen Landes für Siedelungszwecke
in die Hand bekommen. Denn einerseits « erden viele Landwirte»
veranlaßt durch die große Erschwerung der Wirtschaftsführung
durch Verteuerung der Betriebsmittel und Arbeitslöhne sich ent¬
schließen, ihre Besitzungen zu verkaufen oder zu verkleinern»
andererseits wird dre Schaffung von Siedelungen durch Mangel
an Baumaterial , landwirtschaftlichen Geräten , Nutzvieh usio . und
nicht zuletzt durch den Mangel an geeigneten, wenigstens not¬
dürftig vorgebildeten .Bewerbern bis zu einem gewissen Grade
beschränkt bleiben müssen. Andererseits bietet die Verordnung
der Regierung ein wirksames Mittel zur Bekämpfung unberech¬
tigter Wertsteigerungen , des SpskulationskaufeS und des durch
die augenblicklichen Verhältnisse besonders begünstigten wilden
Miterhandels . Darüber hinaus werden aber auch diejenigen von
der Verordnung stark betroffen werben, welche sich während deS
Krieges lediglich zur Verbessrung ihrer Verpflegung zu Wucher¬
preisen ländlichen Besitz kaufen und ihn nach Eintritt besserer
Verhältnisse wieder veräußern wollen, da sie natürlich nur Preise
erhalten können, wie sie in den letzten Friedensjahre » unter de«
jeweiligen Verhältnissen als normal galten.

SszrsrLss rrnd VskLssvirt -eL»« -*.
Annahme von Trinkgeldern verboten. In den Berliner

Gastwirtschaften und Hotels , deren Besitzer Mitglieder deS Ver¬
eins Berliner Hotelbesitzer sind , ist folgender Anschlag angebracht
worden : „Durch Schiedsspruch des Gewerbegerichts ist die ethische
Forderung der Kellner aus Abschaffung von Trinkgelder bewilligt
worden. ES wird daher dringend gebeten, den Kellnern , welche
nunmehr feftbesokdet werden , Trinkgelder nicht anzubieten , da
ihnen die Annahme untersagt ist . Zur teilweise» Deckung dev
für Ablösung der Trinkgelder und der durch Einführung de»
AchtstundentageS beträchtlich erhöhten Unkosten wird auf de«
Eridbelrag der Rechnung ein Zuschlag von lü v. H. erhoben."

Bvm ReichSlnind der Kriegsbeschädigten. Uns wird ge¬
schrieben: Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten hat im Jahre
1918 die Zahl seiner Ortsgruppen von IVll auf 7V0 erhöht.
Allein im Monat Dezember wurden 10k neue Ortsgruppen ge¬
gründet and in den bestehenden Ortsgruppen die Mitgliederzahk
vielfach verdoppelt. Zu Jahresanfang hatte der NsichSbund keine
zehntausend Mitglieder , jetzt hat er das erste Hunderttausend
überschritten . Die anderen Kriegsbeschädigten - Organisationen
führen , soweit die Revolution ihnen nicht , wie dem gelben
Essener Verband , das Lebenslicht gänzlich auSgeblasen hat , «in
kümmerliche» Schattendasein . Ter Reichsbunb erwartet vom
neuen Jahr vor allem di« Erfüllung seiner alten Hauptforde¬
rung , daß ihm in der Versorgungsabteilung deS KriegSministeri»
umS für di« Neuregelung der ganzen KriegSdeschädigtenoersor-
gung ein maßgebender Einfluß eingeräumt wird.

EinstrSungSzwang für Schwerkriegsbeschädigte. WlS ein«
Maßnahme von großer sozialer Bedeutung im Interesse der
Kriegsbeschädigten stellt sich eine Verordnung deS Reichsamtes für

, wirtschaftliche Deenob-iimachung vom 6 . Januar lülll dar . die den
Einistellrnlgszwang für Schwerbeschädigte verfügt. Nackchem
bereits auf Grund einer vorbereitenden Veco-cdicung svm 4. Ja¬
nuar Schwerkriegsbeschädigte bis zum Inkrafttreten der Ver¬
ordnung über -die Regelung deS Boschästigungssivanges der
Schwerbeschädigten nicht entlassen werden durften , sieht di« neue
gesetzliche Regelung im ß l der Verordnung oou> 6 . Jamuar vor»
daß alle öffentlichen und privaten Betriebe , BureauS und Verwal¬
tungen verpflichtet sind, aus je Hundert insgesamt vorhanden«

Wähler ! S« iW ist WM zm MllWku LMM
Feiriltets « .

Die LLohlsTrziÄe.
Erzählung von Robert Drötzfch.

xi ) - I Nachdruck verboten .)
Schon daran ertenert man , daß dieser Man « ern Schalter«

beamtet am Bahnhof oon Dingelsheim ist . Werter wäre von chm
zu sagen, daß ei seine Verdienste um diesen Bahnhof hat. Man
weiß in Dlngeishetm , daß die Bahnhofskasse einst dank der
Geistesgegenwart deS Herrn Kleber vor namhaftem Schaden be¬
wahrt wurde . Nur über das Wieso und Wan » herrscht Dunkel,
da Herr Kleber diese » Wie und Wieso für Amtsgeheimnis er¬
klärt.

So liegt denn also über seinem Wesen esire gewisse Würde,
die sich auch jetzt beim Kucheneintauchen

' und Schmatzen nicht
ganz verliert . Außerdem schlürft der alte Herr auch, wovon sich
jedoch Dkatlhias nicht stören läßt . In diesem tobt eitel Glück-
seligkeit, weil er mit Mücke wieder an einem Tische itzt . Sie hat
sich zwar an die schmale Tischseite gemacht, weit, weit weg von
Matthias , denn man darf solche Geschichten nicht zu schnell oer-
gehen. Aber der versöhnlicheZug. der ihr blondes Gesicht glättet,
erscheint ihrem Manne immerhin we das erste Rot eines neuen
Tages.

Weniger schön findet Matthias , daß der Schwiegervater plötz-
kch mitten aus fernem nackchenklichen Schmatzen heraus Fragen
stellt, die einen gut erzogenen Mann unter Umstanden peinlich
berühren können.

„Sag mal mein Sohm," fragt der alte Herr und guckt von
unter , her wieder wie aus einem Schalterfenster , „sag mal , was
di« Geschichte anbelangt in . . . hm . . . Dingsda — im
Matrosen oder wie die Schenke heißt - sag mal : sind denn
diese Mädchen he » Männern so schnell zugänglich? "

Der Gefragte zuckt verlegen mit den Achseln . Mücke senkt
die Flügel . Schweigen. Pause . Die grauen Kotelette» bewegen
sich im Kauen wie beweglich », auf und wieder kreisende Scheiben.
Bis sich auS dem ganzen Apparat neu« Fragen löten , wie : Ob
KieseHHÄchen dsn Männern das Geld »dicht gehörig Mrs dsr

Lasche zögen? — Und ob sie sich den» jedem Fremden gleich so
an den Hals schmissen?

Mit belegter Stimm « bedauert Matthias , keine Auskunft
gechrn zu können. Er habe in besagtem Lokal noch kein« un¬
erlaubten Beziehungen gepflogen. Dann beginnt er von einer
Kohlenzille zu erzählen , wird aber bald wieder stumm ; er scheint
an der allgemeinen tonlosen Still « zu spüren , daß ihm niemand
glaubt . . .

Schweigen. Pause . Mücke führt er» Battsttüchkei» an die
Nagen . Die grauen , bärtigen Scheiden mahlen , bis eS Herr«
Klober merklich aufstößt . Er ist satt, erhebt sich und wirft dem
Schwiegersohn plötzlich von oben her strenge Schalterblicke zu,
als sei dieser ein Passagier , der ein« unmögliche Fahrtrichtung an¬
gegeben habe. Dann spr'cht Herr Kleber:

„Mein Sohn , ich habe mir Eure . . . hm . . . Eure Ge¬
schichte hin und her überlegt . Du behauptest so — Deine Frau
anders .

" Und er, Herr Kleber, sei nach reiflichem Nachdenken
zu der Nederzeuguna gekommen, daß Sie Sache untersucht werden
müsse . Direkt im Matrosen , wo er als Vater den Wirt und daS
Mädchen vernehmen werde. Damit endlich wieder Friede ein¬
ziehe.

Solche peinliche Zeugenvernehmung — nein , nein , daS will
Mücke nicht . Ein Dingelsheimer Beamter jedoch läßt sich nicht
vom Pfad der Wahrheit scheuchen . Der alte Herr weist jeden
Widerspruch mit aufgehobener Hand zurück, steigt in seinen ver¬
schossenen Ueberzieher, stülpt Matthias den Hut verkehrt auf den
Kopf und zieht neben ihm von dannen mit der Erklärung , eS
müsse wieder Frieden einkehren. —

Drunten auf den Straßen fließt daS Leben in sommerlich¬
hellen, leichten Wellen. In den Kneipen der Hafengassen stehen
die Türen weit offen, als wollten di« verqualmten Zimmer vor
dem Krakehl des Abends noch einmal Lust holen. Einige Kla¬
vier - tönen den Nachmittag so faul und nachlässig an , als hätte
man sie zu zeitig geweckt.

I Auch im Restaurant zum Matrosen spinnt »och di« Faul¬
heit der fünften Stunde . In den Ecken schlafen einige Hafen,
leute . Ern schwarzes geschmeidiges Mädchen kartelt mit zwei
Steuerleuten . Die Rotlocki "e sieht daneben, stemmt die Arme in
die S - > und drückt den Busen heraus . DaS Kartenspiel geht
gerade um «inen Einsatz ren drei Mark, — da wandert Herr
Klvber mit sirüwm Schwiegersohn« «m

Die Rote tänzelt sofort trällernd und mit auSgebreitete«
Armen auf Matthias los, was diesem wiederum sehr peinlich ist.
Sr wehrt sanft ab, läßt sich netze« de» Schwiegervater iueder
«nü putzt verlegen di« Brille.

„ Ra denn nich "
, sag! di« Rote und wendet sich dem grauen

Backenbart zu, rückt ihren Stuhl dicht an seine Schenkel, legt
einen Arm um seinen Hals . Matthias bemerkt auch nicht, daß
sich Herr Kleber eiesa dagegen sträubt . I » Gegenteil : wohl»
gefällig schaut er an der »ollen Gestalt de« stacken MädchenD
auf und nieder, lächelt gemütlich und sagt zu ManhiaS : »So so,
also nur wegen der Kohlenzille bist du hier gewesen."

Dann wird Bier getrunken , die Rote erzählt von ein«
lustigen Dampferfahrt und Herr Kleber muß seinen Arm um
ihre Hüfte legen, weil das Mädchen sonst vom Sessel fiele, so oft
sie sich lachend hintenüber wirft . Matthias schaut diesem Treiben
verdutzt zu. Er möchte nach Hanse. Ihm will bedanken, daß
sich hier ein neues Unheil zusammenballt.

Als das Mädchen die Gläser am Büfett neu auffüllen läßt,
gibt Heer Kleber seinem Gesicht wieder ernsteren Faltenschmitz
und spricht: „ Mein Sohn — um aus den Grund unseres Hier¬
seins zu kommen, so glaube ich, ou störst bei der Vernehmung .

"
Das Mädchen würde sich genieren , müsse vorsichtig ausgehorcht
werden . Und Matthias könne ruhig nach Hause gehen,» der
Schwiegervater käme binnen kurzem nach und dann müsse end¬
lich Frieden einkehren.

Matthias ist erfreut vom Stuhle hschgeschnellt. Sein Bäuch¬
lein wackelt . Er lächelt erlöst, denn ihn will daS Gefühl nicht
ver-assen, daß sein längeres Verweilen in diesem Lokal nichts
als Verdruß gebären müsse . Zumal die Schwarze mit Spielen
sufgehört hat und un ernehmende Blicke herüberschmeitzt.

Kaum ist der Jc .ckettzipfel des Schwiegersohnes durch di«
Tür geflattert , so schaukelt die Rstlockige auf Herr » Klebers« -z. gelaugte diesen Wbe»Ä «uch nicht wieder zu feine»
Kindern.

Erst am nächsten Morgen steht ihn das Ehepaar wieder.
Die junge So " ne sprenkelt den braunen Teppich goldig; im
Kensterstock blühen Tulpen und Narzissen; die alten Biedermeier¬
möbel lohne» sich behaglich an die Wand und blinzeln mit ihre«
Schlössern und Messingbeschlagen im So »n«nsch « td.
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» « M«. « M « MM« , «W« ^ GsisÄEchj»
«r «̂t>LjtoÄ» « in» Hchtt-ccveichad ^ « « -s dchchäftige » . An der
LaiMivlctschutt gilt Vucjlehetcdes im ZahtenoerhaltniS 1 : SV.
Sch-verdeschädig« im Sn , ne dieser Verovdn-uarg sind alle Per¬
sonen. dx aus Grund des MamischafrsoersoogungSgesetzeSvom
«1 ü . 1816 wegen emier Dierrstdesck -ädigung eine Militärrente von
>6 oder meihr vom Hundert der Vollrente «bezieht. Die Durch¬
führung der Vorschriften über die Besck>äst ' qui>g Schwer-
bcschävigter soll von den Deinobiim«ack»un«gSkomi » issuron, oder oo»
denen di« allgemeine Dieusraecssicht auSuDeriden Behörden in Be¬
nehmen mit den HauptsürsiingeorganisuNonen der Kriegsbeichä-
digtenfürsocge ständig überwacht werden. Schwerdolchädigkedür¬
fen nur nach Anhörung der bestehenden Arbeitnehnieruusscksiisse
Mild nur nach Jnnehultung einer vierzehntätigen KündignngSirist
«ntbissen werden . Private Arbeitgeber, die sich icknildhuft dem
Aiirsiellung^ iwang entziehen, können mit einer Butze biS zu
1V00Ü Black belegt werden.

Aus Studt « n - L . » ud

Sküsiriugen, 24. Januar.
Die oldenbnr-yische Rn <ia>inlr,e » siiinmin»«K.

Dem Landtage ist vom Direktorium das Gesetz über die
Wahlen zur verfassunggebenden oldenburgischen Nationalver¬
sammlung zugegungen. Es eiithält im allgemeinen tue Grund¬
sätze für die Nationalversammlungswahlen für das Reich . Die -
Wahlen werden an xinem Sonntage stattfinden . Die Versamm¬
lung soll aus 48 Abgeordneten bestehen. Wahlberechtigt sind alle
ln Oldenburg wohnenden deiitschen Männer und Krauen , die daS
zwanzigste Lebensjahr vollendet haben . Die Provinzen Olden¬
burg , Lübeck und Birkenfeld bilden je einen Wahlkreis . Olden¬
burg wählt 38 , Lübeck 4 und Bickenfeld 5 Abgeordnete. Aus j«
10Ü0V Einwohner entfällt ein Abgeordneter.

Alle anderen Bestimmungen entsprechen im allgemeinen dem
obigen Rahmen und halten sich innerhalb der Nationalversamm¬
lungswahlen für das Reich.

Aiigefochten werden muh aber der § 6 des Entwurfes . Er
lautet : „Wählbar sind alle Wahlberechtigten, die am Wahltag
seit - mindestens einem Jahre Oldenburger
sind . " Nach der Begründung ist die damit die Staatsangehörig¬
keit gemeint, von der behauptet wird, datz sie auch in Pceuhen
gefordert werde. Das ist u n r i ch t i g . In P r e u h e n wird
nur ein einjähriger Wohnsitz für die Wählbarkeit ge¬
fordert , nicht aber di« Staatsangehörigkeit.

Wird der Entwurf Gesetz , so bedeutet das eine erheb¬
lich e , V e r s ch l e ch t e r u n g gegen den bisherigen
Z u st a n d. Weil bisher in Oldenburg für politische Rechte di«
Staatsangehörigkeit nirgends gefordert worden ist . ist sie im all¬
gemeinen auch nicht erworben . Und alle diese Leute würden
jetzt um ihr passives Wahlrecht gebracht. Sogar Person, . » ,
dieheuteLandtagSabgeardnete sind , würden
ihr passive » Wahlrecht verlieren. S >e würoen
gerader » entrechtet. Hier scheint die partikularistische Eigen«
vcödetei über ine klare Vernunft gesiegt zu Huben . Nutzt
handene . sondern eingebildete Gefahren sct̂ rnen den Ausschlag
gegeben zu haben.

Wir hoffen, daß «unsere Fraktion im Landtage der Borlage
diesen reaktionären Pferdefuß abschneidet und sich mit de», be-
gnügt, waS wirklich noNvenüig.

Der Magistrat und Grsamtstadtrat beschloß vorgestern abend
der einer vertraulichen Sitzung in 2 . Lesung di« Aussetzung der
HtadtraiSwahlen und ebenfalls in 2. Lesung die Aenderung LeS
Entwässern,igsstatutS.

Kinvergarineriiinenbrruf . Man schreibt unS : Bet der
gegenwärtigen Ueberfüllung der meisten weiblichen Berufe darf
alt einer der wenigen den Bedarf noch lange nicht deckenden der
der Kiudecgartuerinuen empfohlen werden. Für geprüfte
Kindeigärtueriuiien m Familien ist schon seil langem da» An¬
gebot größer als die Nachfrage, und eS unterliegt keinem Zweifel,
daß auch die Stellen an Erzieh » ,igsunslulten und an größeren
Kindergärten sich mehren werden , fassen doch zahlreiche Schul» 1
Programme der Gegenwart , darunter daS belunnle sozialdemo- 7
irakische von Heinrich Schube, drei Jahre Kiudccgarteu als
Unterbau der Schule ins Auge. Mil einem starten Bedürfnis
nach öffentlichen Kindergärten ist in jedem Falle zu rechnen.
Der Kiiidergärtnerinnenberus , an sich einer der schönsten und
«» eidlichsten, ist auch als Durchgungsberuf sehr zu empfehlen:
BorauSsetzung ist die Kindergäriueriiiueiiprüfung z . B . für den
Perus der Jugendleiterin , sowie — »eben anderen Prüfungen —
für den neuerscblosieuen Berus der Kreisfüisorgerin und für

FerrLLLeLsn.

Von Hermann Läng.
Der Nordostwind hat das Haidland zu FekSgestetN gemacht;

alle Teiche und Tümpel hat er übereist und auch die Gräben
verschlossen.

Der böse Wind fegt über den kahlen Sturzacker , verhüllt mit
gelben Stuubivvllen die letzten Schneeflecke und nimmt den ver¬
eisten Gräben ihren Glanz . Schiene dt« Sonn « nicht, so wäre
«S trostlos heule.

Die Sonne aber bringt Leben in das erstarrte Land . Auf
silbernen Stämmen wiegen die Birken goldig flimmernde
Kronen , die Weldenbüscbe strahlen wie Fackel» , die Pappeln
lodern wie riesige Klammen und selbst daS Gezweig der düsteren
Ellern glitzert und glüiiiiiert . .

Wohin ich sehe , kreisen Ente ». Hier klingelt ein halbe»
Wutzend Stockenten hin, dort schwenkt ein Flug Spietzenten vor-
iilxr , und da hinten senkt sich eine gemischte Schar hinab . Alle
sind aus der Suche nach offenem Wasser. Es wird nicht schwer
s« in, sie heute in den Buchten des Flusses anzugehen.

Unter dem Wniide , der in dem gelben Risch ruschelt, schleiche
ich hinter dein Weidengebüsche vorwärts , den gespannten Drei¬
kauf in den Händen . Die abgefroren « Wiese knistert und
knastert unter meinen Schuhen . Dos Flüßchen sprudelt und
strudelt an mir vorüber ; seine Wellen blitzen in der Sonne und
klimpern lustig am Ufereise.

Ein Nohrammer , der die Fahrt nach dem Süden verpatzt hat,
flattert aus dem Buschwerke auf und piepst wehleidig. Von
«inem überhängenden Zweige stiebt, schrill rufend , der Eisvogel
fort und fährl , in allen Farben funkelnd, dich ! über dem Wasser
oahin . Ein Haje poltert dicht vor meinen Füßen aus dem
Schilfe und stürmt hastig über die Wiese. Drei Elstern bäumen
in sicherer Weile auf den «Erlen und warnen in einem fort
Vor mir.

Es klingelt in der Luft . Ein Dutzend Enten sausen hoch
Über mich hinweg, verschwinden, kommen wieder und machen sich
abermals unsichtbar. Sie werden dort eingeiallen sein , wo der
Buch in den Fluß rinnt , und wo ich schon so manchen Grünhals
aus dem Anstunoe um die Ulenslucht oder bei der Hohnenkraht
herabgcholt habe. Wieder klingelt es, und noch einmal ; hüben
und drüben ziehen kleine F üge, kreisen einige Zeit und senken
Lich - um Flusse hurab.

« itze« siüzi«le v «m»fe. Nach in unserer Geatzt dxiri Eck tzte
Möglichkeit zur Ausbildung al» Kindevgärrnerin : Rüstung « -, de-
sitzt ein städtisches Kinvergariensemlnar , das mit der Fräulein-
Marien -Schule verbunden ist . Der Lehrgang ist ein andert¬
halbjähriger , duS Miiideitatter beim Eintritt ist 16 Jahre ; als
Vorbildung wird abgeschlossener Besuch einer Mittelschule, einer
Realschule oder eines Lyzeums gefordert.

Wilhelmshaven , 24. Januar.
Die Benutzung drS Helgoländer HasenS durch deutsche

Fischereifahrzeuge ist bis auf weiteres von der Entente srei-
gegeben.

Reichsbund zum Schutze der deutschen Kriegs - und Zivil-
gefangenen . Die gestern abend nach der Aula in der Oberreul-
schule einberufen « Versammlung zwecks Gründung einer Orts¬
gruppe wies einen äußerst starken Besuch auf . Stabsingenieur
Korreng referierte über die Ziele des Bundes . Alle Anwesenden
traten sofort dem Bunde bei. Zum Vorsitzenden wurde der Ne-
serenl gewählt und die Statulenberutung vorgenommen. In den
Vorstand wurden 17 Personen , zum Teil ehemalige Kriegsgefan¬
gene, gewählt. Der Bund der Berufssoldaten und die Vereini¬
gung der Deckoffiziere traten geschlossen der Gruppe bei . Eine
Sammlung ergab den Betrag von etwa 600 Mk . I » den nächsten
Tagen wird eine große öffentliche Agitutionsversammlung jtutt-
finden.

Arnderungen km Fernsprechnetz. 1 . N e u a n s ch l ü s s e:
Beck . Berich. . Väechanikermstr., Wilhelmshaven er Slr 80 . Nr . 255.
Becker . Wilh . , Photographien , Knust- und Vergrößerung -- ,instalt,
Wilhelmshavener Slr . 39 , Nr . 842 . Berliner , Moritz, Produkten-
gesctzäft , Pa - ilstr. 4 , Nr 888. Bolten , Anton , Kolonialwaren und
Gemüse, Bismarckstr. 88, Nr . 1374 . von dem Borne , Kapilt . ,
Prinz -,Heinrich-Str . 47 , Nr . 1462 .

' Ellerbrock, Fra » Oberstubs¬
ingenieur , Holtermaimstr . 55 1 , Nr . 1342 . Eltze , Kaptlt, . Kaiser«
strahe 104 , Nr . 7l8 . Eiwekiug, Th . , Kvhlenhundl., Böcsenstr. 77,
Nr . 751 . Euscher, Gchlactzte -rmeister . Lrlienbungstr, 5 , Nr . 236.
Falk , Dr . , prakt. Arzt . Prinz - ,Hei,irich--Str . 10 , Nr 1078 Grütter,
Dr, , prakt. Arzt . Bismarckstr. 135 , Nr . 482 . Grube , Emil,
Blumengeschäft, Bismarckstr. 83 . Nr , 716. Hadeler , Aug. . Grund¬
stücks - , Hypotheken- und AuktionSgeschäft, Marienstr . lO , Nr . 406.
Hsnselmeyer, Wilhelm , Bdilck»- und Grüiiwar -nhanftl. , Sclmi-
strahe 11 , Nr . 509 . Hinrich» , Friedrich, DchmieSemeister, Arn-
gaststr. 8 , Rr . 1209 . Huclbrink , Veterinär , prakt. Tierarzt , Wil-
helmShavener Str . 651 , Nr . 587 . Jacobs , lNax, Architekt. Prinz-
Heinrich-Str . 16 , Nr . 1320 . Köhler, Dr . med . . prall , Arzt, Bis-
marckstr, 77 , Nr . 489. Kassel , Pauk , u. Cie, Baustelle auf der
Sckileaseninsel, Nr . 2182. Lehmann , Otto , Roßschlachterei, Me-
richtsstr. 25 , Nr . 1408 . Leonhardt , Mar, - ,Kr >eg » ger:chtsrat,
Kronprinzenstr , >0 , Nr . 875 . Lösch , Karl , Koloniulw , und seiner
Aufschnitt, ' Mellumstr . 14 , Nr . 689 , Blagistrat Rüitringe » . Ober¬
bürgermeister und StadtsyudikuS , Nr . 2185. Mur . - Jnfanleiie-
Regiment Nr . 3 , Hasenkaserne, Nr . 1086 . Müller , Herin .,
Schlächtermeister. Metzerweg 2 , Nr . 389. Musikhaus Anker, Piano-
u„d Musikalieuhandl . , Markistr . 6, Nr . 566. Odeon. Gai'twirt-
schntt , Nqrdstr, 24 . , Nr . 1112 . Popken, Dbadc, Beerdigungsinstitut,
Tisch erei, Gökerstr, 61 , Nr . 1204 , Roedeubeck , Korv -Kapl. , Pr .»
Heimrich-Str , 41 , Nr . 1461 . Schulz, Krau A . . Ballettmeisterin,
Borssustr . 78 , Nr . 841 . v. Uslar , M«ar, -Ob, - Jng ., Zedclinsitr , 8,
Nr , 1368 . Verband der Bureauaugestellten , Kieler Dir . 15,
Nr . 2183 . Verkaufsstelle Nr , 2 , Ecke Fachmann- und Moltkcstr.,
Nr , 243, VolkSsckyile 1, Wilhelmshaven , Königin:. , Nr . 658
Wiegmanii , Joh . , Gastwirt , Mühlon-weg 21 , Nr . 728 Zenz. Enrtl,
Pserdeschlachterei. Bismarckstr. 187 , Nr , 786. Awengauer , Krau,
Rooiistr. 77 , Nr . 665 . — 2 . Aenderungen, Ahlcr? rrsw . ,
Nr . 119 , jetzt 065 , Berterm «ann usw ., Nr , 1300 , jetzt Maricn-
straße 6 , Beutler usw. . Nr , 2187 , jetzl Rooustr, >07 Zzech usiv„
Nr , 1154 , jetzl 1308 , Unter Marine -Lustsahr - Wetterdienst : ders.
Dr . Georgi, lNr . 103 >. jetzt Roseustr 1 . Voß usw, , Nr , 236, , etzt
Voß, Her,m „ Pferdehändler , Bismarckstr. 251 , Nr. 368. Wolf
usw. , Nr , 184 , jetzt 1303 , — 3 , S I r « i cki u u g e n : Allgcm.
ElektriAitätsgrsellschasl usw . , Nr . 1078 ; dies . , Oelkchiq usw,, Nr.
488 , 2 Ban -Div . , 5 , -und 7 . Komp usw.. Nr . 1128 ; dies usw.,
Nr , 1112 ; dies , usw,, Nr . 102 ; dies , usw, Nr , 115 ; dies . 16 , Komp,
usw., (Nr , 1112 ) ; dies ., 6 . Komp, ustv . , Nr , 553 . Biomeyer usw.,
Nr . 1047 . Bohlen usw . , Nr . 508 . Brandt us«v„ Nr . 1074 , Braun
usw. , Nr . 1267 , Christ usw, . Nr . 450 , Cruro usw. , Nr , 311.
DlsboiS usw., Nr , 1351 , Eberhavdt nsw. , Nr , 13lk2, Eckhoff usw.,
Nr . 1308 , Kestuugs- Gendarmeri « » sw ., Nr . 2186. Frels usw .,
Nr , 368 , FriedriclOlws usw. . Nr . 2053, Frier usw,, Nr , 561.
Golfklub usw,. Nr . >270. Hageua usw. , Nr , 1320 . Hellhosf usw .,
Nr . 1377 . HotthuuS usw . , Nr 1024 . Hulk Bismarck usw . , Nr.
187 , Hulk Stein uhw, , Nr . 187 . t>. Killinger usw . , Nr . 837.
Kommandeur der Flieger usw. , Nr . 155 , Koinmandeur der
Luudsrout usw., Nr . 2038. Kräh usw. . Nr . 853. Kreisarzt usw.,
Nr , 1284 . v. Lattorf usw. , Nr , 38l . Leujchuer usw . . Nr , 584.
Löwe usw. , Nr , 885 . Lückhofs usw. . Nr , 613 Mar . -2leai» ten.
Speisenitttall usw. , Nr , 172 . Unter Mar . - Cturnisou-Biuainl 2
usiv, ; dass. , Baracke usw ., Nr . 96 . Mar . -Osslzier - Dveiseaustalt

«A» .. » «. BW W » e. « us» .. « r . N» ;
Rr . 8 nsw. , Rr . 436 ; desgt Rr . 4 usw. . Rr . 852; desgi- koih.
Nr . 2 uftv ., Nr. 1037 ; deögl. Nr . 3 usw., Nr . 1182 . Mayrhofer
usw. , Nr . 1363 . Mechlenburg usw ., Nr , 1081 . Müller usw. . Nr.
875 . Neudeck u , Dransfeld usw ., Nr . 1263 . Ortsausschuß usw.,
( Nr. 119 ) . Prenhel usw. , Nr . 948. Pveuße usiv, , Nr . 2051.
Reiche usw . , Nr . 13S7 . btohrbeck usw. , Nr . 1342 . Ruf usw., Nr.
175 . Schantz usw. , Nr . 1368 , Schiinmelpfennig usw. , Nr . 1451.
Sckmeider usw. , Nr . 2032. Schnitzer usiv. , Nr . 1006 . XI , Dee-
b>ita-illon usto . , Nr . 1148 . «Seetzen usw. , Nr . 716 . S , M. S.
Siegfried usw., Nr . 187 . Sport - und Dpickvereinigaiig usw.,Nr . 989 . Siadtbauanit , Hochba -uabt . usw. , Nr . I1SZ . Tölpc usw.,Nr . 8- 8 . v . Tyszka usw. , Nr . 1275 . v . Veltheim usw. , Nr , 2042.
Wagner usw., Nr . 1052 . Wagner usw. , Nr . 1234 . Wartehalle
usiv . , <Nr. 10 ) . Wasserkoinpaguie usiv . , Nr . 1086 . Webe, usw .,Nr . 1221 . Wvhiiischiff Günther usw . <Nr . 187 ) . Wolfs usiv . , Nr.
895. Wolfs usw. , Nr . 681 , Zack>arias usw. , Nr . 184. Zentner
usw., Nr . 637 . Zweigkompagil-i« usw. , Nr . 2030.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Im Kaffee Monopol <W . Ouinting ) kviizertterl all¬

abendlich das Olisch-Orchester vor einem zahlreich erschienenen
Puvlrkuin , Die Leistungen der Kapelle verdienen alle Anerken¬
nung , besanders Herr Olisch erweist sich als ein Meister aus de»
Violine , Er zwingt mit seinem lies empfundenen Vorträge in
kurzer Zeit die große Zuhl der Besucher zur Aufmerksamkeit
und verschafft damit manchem Zuhörer genußreiche Abendstunden.
Bemerkenswert ist auch die neue, äußerst geschmackvoll « und in
lebhaften Karben gehaltene Jiiueuausstultuug des beliebten
Kviizerlkasfees, dus zurzeit ivohl an erster Stelle der Kasse«» in
den Jadejtälsten genannt werden muß.

Barel. Hier wurde am 22 . d . M. eine Ortsgruppe de»
Verbandes der Bureauange stellten für Varel
und Umgebung gegründet . Als Persaininliingölokal wurde
das Zenlralholel gewählt . Die Vorjtaudswahlcn hatten folgen¬
des Ergebnis : 1. Bevollmächtigter W. de Beer , 2 . Bevollmächtigter
C . Riepe, Kassierer Ä . Baader , 1 . Schriftführer H . Biermuiin,
2 . Schriftführer Th . Eoordes . Versammlungen finde» jeden
ersten Sonnabend im Monat statt. Kollegen, welche dem Ver¬
bände beitreten wollen, können sich bei den vorbenannten Vor¬
standsmitgliedern inelden.

Brake . Achtung, freie Turner! Di« Mitglieder der
Freien Turnerschafl Brake werden aus die jeden Dienstag und
Freitag von abends 8 Uhr an stattsindenden Turnabeivde hin-
gowiesen. <Siehe Anzeige.)

— Im hiesigen zweiten Wahlbezirk entschied der Wahlvor¬
steher, die Auszählung der Stimme » erst am Montag vorzu»
nehmen. Er nahm für diesen Kall dvrschristsgeinäh die ver¬
siegelten Stimmzettel mit nach Hause , Es sammelte sich nacht»
aber eine große Menschenmenge vor seinem Hause, die dr«
Auszählung derStimmen sofort verlangte.
Durch Vermittelung des sozialdemokratischen Wahlbureau»
wurde dus schließlich auch erreicht. Kurz vor 8 Uhr früh war
dus Ergebnis festgestelll. Es ergab den Sieg der Sozial¬
demokratie. Wie Varel wird auch Brake von der roten
Flut verschlungen. Die ehemaligen Hochburgen des Freisinn»
Verfüllen von Juhr zu Jahr mehr.

Hasbcrgc » , Das S l > m m e n v « r h ä l t n i » für HaS-
berge» ändert sich solgeltdermahen : VeSper-Hug 885 statt 423),Kuhnt 326 ll >6 ) , Slrcseinanii 388 1245 ) , Tantze» 223 l86) .

Ostrhauderfetm . Ein „ tüchtiger " Stimmzettel-
Verteiler des Zentrum «. AIS die Stiminzciielverteiler
der sozluldemokratiscl>en Partei in Langholl -Borlugk -Ostrhander-
fehn erschienen, machle » sie die eigenartige Entdeckung. daß
ihnen für die Zettel Geld angeboren wurde . Ein näbere« Be¬
fragen ergab die eigentümliche Feststellung, daß vorher ein
Siimmzettelvertciler des Zentrums für jeden
Stimm zelte ! I Mark gefordert hatte , die ihm auch
von den unkundigen Frauen ausgehändigt wurde . Die Auf¬
klärung , daß Sliininzettel kostenlos seien, kam daher zu spät.
Wir müssen verlangen , daß der Fall genau nachgeprüft wird, be¬
sonders nach der Seite hin, ob der tüchtige Mann etwa gar einen
entsprechenden Auftrag seiner Parteileitung hatte,

ff Emden. Am Dienstag abend wurde Sic langjährige In¬
sassin des israelitische» Asyls, das über 70 Jahre alle Fräulein
Ainalie Driels , in dem hinter der Anstalt vorbeifließenden
Lniseagraben ertrunken vorgefunden . Es wird angenommen,
daß dus Fräulein , das schon jahrelang hochgradig an Sckjwermut
und Taubheit litt , in einem Anfulle die schon häufig geäußerte
Absicht , sich das Leben nehme» zu wollen, ausgesührl hat . E»
lieg! aber auch die Möglichkeit eines Unfalles vor.

Briest, > »» «: >»
B . 5ÜÜ. Die Mietverträge sind von 800 Mk. an stempel¬

pflichtig.

Langsam schleiche ich weiter . Der Bord ist hier hoch und
hohl und überall können Enten liegen. Drüben am anderen
User huscht ein Wiesel unter dem mit rubinroten Trauben ge¬
schmückten Schneebalklnische, in dem die Goldammern sich eben
noch zankte» und nun davonflattern , hervor, macht ein Männ¬
chen und schlüpft unter den mit Karfunkeln besäten Stechpalmen-
strauch. Ich sehe ihm noch nach , da rauscht es in dem vergilbten
Röhricht, laut gackernd poltert ein Fasauenhah » heraus , nimmt
den ersten Schuß nicht an und schlägt ii» zweiten in das Ge¬
strüpp hinein . In demselben Augenblicke stehen keine zehn
Schrille vor mir quarrend drei Erpel aus , denen ich giii langem
Gesichie nachsche , wie sie hinter den Werden oerschivinden.

Ich drücke mich von Busch zu Busch . Allerlei gibt es zu
sehen. Hier streicht mit schrillem Ruse der Würger von dem
alten Kreitzdoriibaume ab, aus dessen oberste Zacke er eine MauS
gespießl hat . Dann muß ich stehen bleiben und den Birken¬
zeisigen zusehen. dr« in den Zweigen herumturnen und mich dis
aus zehn Gänge heranlasien , ehe sie duvonzwitschern. Den
lebten von ihnen schlägt dicht vor mir der Merlin , fällt gar nicht
weit von inir auf einem Pfuhle ein und rupft seine Deute u»
aller Ruhe . Dan » bleiben meine Blicke an einem Haselslrauche
hängen , der drüben unter dem hoben User steht und dessen
Troddeln fast alle schon in der Prallsonne aufgebiüht sind.

Aber dann merke ich auf ; deutlich höre ich einen Erpel
prahlen : ein anderer macht es ihm »ach . Behutsam schleiche ich
weiter und spähe durch die Büsche und das Röhricht nach dem
Flusse hin. Laut quarrt der Erpel wieder ; drei andere fallen
mit ein und ei » paar Enten schnattern dazwischen. Ich recke den
Kops über das Schils hinaus , da llingelt und klappert und quarrt
es vor mir , schimmernde Hälse recken , blitzende Fittiche strecken
sich, über zwanzig Stockenten erheben sich laut plärrend . Es
knallt einmal und noch einmal ; ei » feister Erpel plumpst in die
Wiese und ein anderer in das Wasser, daS ihn gegen dos Ufer
treibt . Die anderen klingeln da und dort hin, scharen sich eid¬
lich wieder und verschwinden hinter der Wohld.

Zufrieden schlendere ich weiter . Das User hebt sich immer
mehr, so daß ich zu dem Flusse hinabseheu kann. Ich spähe
hinter den Fuhren her , ob ich nicht Anblick auf Eliten habe, finde,
abc" keine. Doch da unten am Vorlande blitzt es silbern aus
der Sandbank . Die Sonne gleißt so daraus , daß ich nicht er¬
kennen kann, was es ist . So steige ich hina' und Hab« ein
Dutzend großer Barben vor mir , denen allen oie Kehle anfge-
rissen ist . Das hat der Otter heilte nacht getan ; Barben mag er
nicht , und so hat er nur die Leber gefressen. In zwei Tagen
haben wir Vollmond; dann will ich hier auf den Freifischer
passen.

Ich sehe mir die Fische noch an , da klingelt es über mir
und sechs Spietzenten , die sich gerade senken wollten, heben sichwieder. Ich muß gegen die Sonue schießen und jo geht üei erste
Schuß nebenher ; mit dem zweiten hole ich aber einen wunder¬
schönen Erpel herab, der hart am Ufer hinfällt . Heute ist ein
guter Tug, Vorgestern trieb mir die Strömung zwei Enten fort.
Abel der Magen meldet sich. Ich suche mir Deckung ! >n Busch¬
werk, esse und seke nach dem Himmel , de « ganz blau und hoch
ist , nach den Wiesen, über die ein Sprung Rehe zum Bruche
zieht, oder nach meinen vier bunten Bentestncken. die mit dem
Rucksacke an der kranunen Eller hängen, denke so recht be¬
haglich an gar nichts, lauische dem Gelrachze der Saatkrähen und
dem Gekicher der Dohlen , die noch der Morsch ziehen und den
Lockrufen der Dompfaffen hinter mir und dem gellenden Ge»
jauchze des Grünspechtes, der drüben hiuschmeiikt.

Und wie ich so gedankenlos vor mich hindämmere und meine
Psetse rauch« , platscht es au» hoher Lust >r> tue blitzenden Wellen
hinein, so daß ich schnell nach der Waffe fasse und sie langsam
hochhebe , denn sieben Sägetancher , herrlich anzusehen, rutschen
aus dei » Wasser hin, falten die Schwingen , recken die geschöpften
Köpfe, äugen hin und her und tauchen dann einer nach dem
a-idern unter , um bald wieder da zu sein und ihren Fang
hinabznschlucken. Heiß läuft eS mir über die Brust und schon
will ich anbacken, doch da besinne ich mich aus mich selbst und
entkrampfe meine Fäuste : so schön sind die Wildfischer und ihr
Wildbret ist tranig . Mögen sie sich weiter ihres Leben« freueru
Ich habe ja Beute geuuq beute.

Zärtlich r »«fi eine dunkelhaubige Weidenmeise vor mir im
Ellernbusche, dessen Troddelck ^ n so a«uSse »ren, als wollten sie auf¬
brechen und inil goldenein Stanbgeriesel den Vorfrühling ver¬
kündigen. Hinter mir in der Eiche sitzt ein« Krähe , quietscht
und quirlt und qnart und quakt und quinkelt, als wäre schon der
Lenzmm , d eingekehrt. Und ein Zaunkönig singt im Mehlbeer-
busw, an dem die roten Früchte lluchten, und die Sonne jch . int
hell auS der Himmels hohem Blau.

Laut pfeifend stehe ich auf , daß die ^ eben bunten Dildfischer
vor mir erschrocken anfstehen und von dannen flügeln,; laut
Pfeifend gehe ich den Fluß entlang , und dann über die hohe
Haide der Mühlenschenk« zu.

Laß leben, was da leben mag heute ; ich habe mir mein»
Teil geholtI

lAnS Ho Nüd' bohl 34 Jagd - Erzählungen von H, Lön».
Soeben aus dem Nachlaß bei Ad . Sponholtz Verlag in Hannover
erschienen.)



Bekanntmachung.
Ue Mr!l- 11. MümteNiiilliiiilieii
werden am Sonnabend den 1 . Februar , vormittags
von s—l Uhr, im Lokale der Ww. Rath . Ecke
Mitscherlich- und Börsenstrahe, ausgegebrn ; auch
»„erden dort alle anderen Quittungen beglaubigt,
und zwar in alphabelisclie- Ne-ihensaige der Renten-
einpsänger : die Buchituben ä ^ von 8 bis 10 Uhr,
m>d die Buchslal'en l^— X von 10— 1 Ubr.

Bei der Ausgabe sind die Werft- und Unfall-
rentenqu -ittungen für den Monat März mitzu-
kwingen. . (8516

Die Alters -, Witwen- , Waisen -, Kranken- und
Fnoalidenrenienauittunsen such erst am 1 . März
wieder zu beglaubigen.

Rüst rin gen. den 84 . Jrnuar 1918.
Stadtinagistrat.

Die AirsBe der KUtöAelklrrle 6
für die Feit vom 87 . Januar bis >6 . März d . I.
für diejenigen Perbraucher , welche ihr Essen in
Gast- und Speisewirtschuflen, Volks - und Kriegs¬
küchen einn«hmen, sonne für solche welckie ihie
Kartoffeln in kleinen Mengen bez ' ehen wollen, er¬
folgt in der Kartoffelkartsnstelle Sibule To uidcich
im kleinen Schulgebäude, Ecke Schul, und Ulmen-
fliehe und zwar gege : Umtausch von Feld 4 der
blauen Kartoffel karte .4 18456
Stadt . K artoffel - und Gcmüseamt Rüstriuaen.

Bekntttttmnchttttg.
Die Bekieidungsstrlle im Rathnuse Bismarck

stratze wird mit dem heutigen Tage ansgehoben und
den Ausgabestellen Schule Wilhelnishaoener Stroh-
und Schule Toundeich zugeteill. Die Bi-wohuer von-

Aitengroveu 1 — ll9 , Arngasistrah« , Bremer
Slrahe , Lbkeriege, Garl - nslrahe, Gartenweg,
Gerichlsstrahe, Gottvipslr . , Grenzstr. , Hessens,
Weg, Huls-einstrahe, Jadeleheitrahe , Lübecke-
Eirahe , Potirnburperweg , Nüsiringer Stroh ,
Echaordeich, Schaarreihe, Schn enslrahe, Sladt-
porkaliee, Stettiner S rage, Theileiistia -. e , Toten¬
weg. Umsang-irohe, Wteienstiahe nnd Wi - senho-

werd n f ' -rlan in der Ausgabestelle Schule Wil
helmshavcuer Stratze abgefertigt.

I » der Ausgabestelle der Schule Touudeich
Werden abgefertigl die Anwohner von:

Alinenhoseiweg, Bismaraslr . 143 261 , Brommr-
strahe, Btsto-vitruhe, Danimstrahe, Ed - nbnrg
slrahe, Edo- Wieucken - Strnhe , Fredeborgstrahe
Harlestrahe , Kirchreibe 1b — 118 , Koppeihöin-
Stiahe . Lercheusirnhe, M -ddelsjäh ( su . , Binulen-
strahe Oststraße, Paptugastruhe , Ringstrahe,
Siebcthsbnrger Slrahe , Slöclebeckerslrahe und
Wachtclslrahe. (845!
Rüjtringen , den 22. Januar 1919.

Stadtinagistrat.
Or . L u e l e n.

Z wurzelverlauf
an jedermann , für Fulterzweckegeeignet, pro Zentne
7 Pik, ans fiskalischen B >ständen am großen E-rerzlei
platz , Schuppen 11 . Verkanfszeit von 8 bi » 4 illu

Mrrrlnk-KltttöllklnerlgrglinßHelle Riiltllngen.
Bekttu» » Lmtttl) ung.

Die Arbeitgeber werden wiederholt daran'
aufmerksam gemacht , daß die ofscnen Stellen
und auch die bcsrtz -en Steilen stets dem Arbeits¬
nachweis ln Nüstrmgen mtizutetlen sind.

Es ist daher folgendes zu beachten:
1 . Einstellungen dürfen nur erfolgen , wcw

die Arbeitnehmer den Arbeitsnachweis
paisien haben.

8. Alle offenen Stellen sind dem Arbeits¬
nachweis sofort miizuieilen.

3 . Alle besetzten Stelle « sind sofort zu melden.
4 . Wen » diese Bestimmungen nicht befolgt

werden , können die Arbeitgeber für den
Ve,d eustanssall haftbar gemacht werden

Alle diese Mitteilungen können dem Arbeits¬
nachweis durch Telephonspruch °— Nr . 8 —
mitgeieilt werden.

Auf strengste Beachtung dieser Bestimmun¬
gen wird noch,„als hingewiese » .

W lhelm - Hoven, den 21 Jannar 1919.

Nr Mell «- soö Slckglemt.
Sozialpolitische Abteilung.

_ gez. Dornberg. (9476

Bekmnrtmnflttttrft.
Die Belieferung der auf Grund ärztlicher

Atteste verausgabten Sonderkarten ( Hakeiflocken,
Grleh us>v . ) sowie der Haferflockenkart-e» für
Kinder erfolgt in unserer Berka» ,fsstelle — Eber« ,
Biktoria -stnaize — in Zukunft nur unter gleich¬
zeitiger Vorlage der Sonidevau.sws.iSkarte und der
Drotauiswerskacte. ' 8569

. Wilhelmshaven, den 84 . Hm . 1819.
._ Städtisches Lebensmittclamt.

Bekanntmachung.
Alle in Wilhelmshaven nach Aufstellung der

(Wählerlisten für die Nationalversainmlitng zu-
i,gezogenen Personen werden hierdurch aufgcfordert,
sich umgehend im Rathaus , Zimmer 6a. unter Vor¬
legung ihres Polizeilieben An,i>«ld« schei >reS zur
Nachtragung in die Wählerlisten für die Wahlen
zirr verfassunggebenden preuhischcn Landesver-
sanliistuiiig melden zu wollen. Den noch von hier
verziehenden Personen wird nach Streich .,ng in
der Wählerliste eine Bescheinigung erteilt , um sich
in die Wählerliste des neuen Wohnortes nachträg¬
lich a-ufnehmen lassen zu können. ( V8b3

Wilhelmshaven, den 22 . Jan . 1818.
Der Mn nistrat.

gez. Tägec.
Sicherbeitswescn des Arb . - u. Sold . -Ratrs.

I . V . : Byl . _

Dt« mstssesl sich «u„ oest«n
können. (8471

Wilhelmshaven , den 28. Januar 1818.
Reichswerst«
gez . Engel.

Der Kriegsunterstützungsausschutzder Werft.
gez . Medrow.

Bekanntmachung.
Die cm Kriegerfrmren ausgegebenen Gut¬

scheine über je 1 Mk . verlierem inst dem 88.
Februar 1819 ihre Gültigkeit . Sie sind bis dahin
bei der Kämmerei emzulösen. (9483

Varel, den 82 . Januar 1918.
Ausschusi für KrieasbilkS.

R ü i h e r.
Stadtmagistrat Varel.

Le d d e «d s, vd sir.

Bekanntmachttttg.
Auf 8b der Lebensmittelkarte entfallen Graupen

i» r Richiselbsiveisorger 405 lcg , ir Pfund 44 Ps . Die
starten sind bis zum 28 . d . M . bei den Kausleutsn
varznlegen . Ferner ist der Gemeinde Karbid über¬
wiesen . Für jede Haushaltung , welche sich bis zun,
t . Dez, 1918 angenieldel hat , 4 Piund . Nachträg¬
liche Anmeldungen können noch bis zum 28 . d . M.
beim Ilmerzeichnelei, schriftlich gemacht werden und
-nuh bis znm I . Febr . beim Kaufmann Ernst Gerriets,
Fedderwarden , abgeholt werden.

Der Geniriudcvorstand

Der Januar -Znckevlarteikabschiriit berechtigt
zum Empfang von

1 !4 Pfund Mucker
der sofort durch die Kleinhändler abgegeben wird.

Die singelösten Marken sind bis Donnerstag
den 30 . d. M . in bekannter Weise auf dem Amte
abzug-eben. Den Abschnitten ist eine Nestn-nb-
weislmg beizufügen . <8484

Varel, den 83 . Janu «r 1819.
Anrtsvorstand dcS Amk ° vcrbandeS Varel.

Arbeiter- und Soldntcnrat.
Alb. So n n e n >n o s e c.

E. Memmen.
Der Volksrat.

I . A . Claus. (9512

BsW : AmdmN ilid MIMU
ns » GkllelSe ilild MOWen.
Der Amtsvorstand nimmt Veranlassung , er¬

neut «ruf die Dringlichkeit des vcchizeirigcn A - r-
dvusckies »rnd der sofortigen Ablieferung des Ge»
tveidss und der Hülseufrüchte himzuweisen. ( 9488

Insbesondere werden die Landwirte gebeten,
nach beendigtem Abdrusch di« abzulieseruden
Mengon unverzüglich an die Kommissionäre
ubzuliss-ern und nicht bis zum Ende der gesetzten
Frist zu w -crrksn . damit die Lieferungen sich nicht
uu^wcckinähig zusammen drängen.

Die nötstze » Arbeitskräfte zur Durchführung
der Mahiuchmen werben nach den inzwischen er¬
folgten Entlassungen «ruS dem HoereSSienst zur
Vevfügung stellen.

Srmreit es an sonstigen Hilfsmitteln (Brnzol,
Oel usw. j fehlt, wird die KriegSwirrs .stastSsielle ins
weitere veranlassen . Wo sonstige Scknv -crigleilen
entstellen, wird ihre Behebung dnrcb zineck-
e » tsprechendes Eingre -ifc -n der Gemeinssvorstände
und Buu«vnräte anzustdsben sein.

Jeoer, den 23 . Januar 1919.
Autksvorstand des AmtsverbandeS Aevrr.

gez . I . V . T i a r k » . --
Arbeiter - und Soldatrurat.

gez . Ebert.

Lkklkllliilg m WrÄllelii li. Siniii.
Ls kommen zur Veileilung:

1 . Auk Abichniit iS der grünen und 28 der blaue»
Lebensniitielkarle» ' / , Pfund Nährinittrl.
Bezugsabjchnitte sind bis Sonnabendabend in
den Geschäften, von den Geschäflrlenten bis
Montag 10 Uhr im Ralhause abzng - ben.

2. Von Freitag dieser Woche ab in den Geschäfte»
von W . Gerdes, Fr . Harms , Joh D . Fange»
und I . F . Ja -ihen, aus Abschnitt26 der blauen
Karten 1 Pfund Sirnp . So »eit Sirup nicht
reicht, wird auf dielen Abschnitt in nächster
Zeit 1 Pfund Marmelade oder Kunsthonig
ausgegeben. (9472

Jever , den 21 . Januar 1919.
Stadtmagistrat . Arbeiter » u . Soldatenrat.

MkllmleillW.
Auf Abschnitt 43 der roibcaunen , gelben und

grünen allen Kohienkarlen wird bis 31 . Jannar
1 Zentner Brikett ausgegeben (9474

Jever , den 22 . Januar 1919.
Stadimagistrat , Arbeiter u . Soldatenrat.

Aus de LviUschen Stiftung können einige
arme Konfirmanden , vorzugsweise solche au» dem
SchulbezirkeAltwührden , ansgesiaitet werden. Die-

i jenigen, die sich um eine Beihilfe aus dieserStiftung
bewerben wollen, werden ersucht , sich bi» zum
2 . Februar d I . zu melden. (8400

Borg st « de. den 22. Januar 1919.
Der Wemeindevnrstniid.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Seifenkartrn findet

nachmittags von 3 bis 7 Nhr im Tivoli , Winballce,
in nächstelhenderReihenfolge statt:

am 30 . Januar für die Buchstaben X—H;
am 31 . Januar fiir die Buchstaben I-—7!.

Die Ausgabe e/folgt nur gegen Rückgabe der
Reste der bisherigen .Karten . Die Karlen sind
beim Empfang ncrchzuzählcn, da spätere Bean-
staNdungen nickt atierkannt -werden.

Die Zusatzscifenkarten -gelangen während der
Dienststundsn im Meldcaimt zur Ausgabe. (9480

Bare -l, den 22 . Fa-nuar 1919.
Stadkmaoistrnt Barel;

<d»f « ru»d de« K 4 der
Vom 26. August 1975 über daS Sckil ichwerbot kü
trächtige Kühe mch Scruen ( R . G . Bl . S . 515/ har
das Direktorium für -di« Provmz Oldenburg Sie-
stimmt:

Der § 1 Gbf. 2 der Minist-erialbekanntmachunL,
vom 11 . Juli 1S17 zur Ausführung der genaimts '.:
Verordnuing erhält folgende Fassung:

Di« -Schlachkougaller Scl/ufniurterläm -nrer und
Zregeriinu.tlerlämme -r , welche im Jahre 1919 ge¬
boren sinb oder geboren werben, ferner die Schlach¬
tung aller Schafbocklämwer, welche noch nicht t
Monate alt sind, wird verboten.

Die Mimsterirrlbekcmntmachung vom 80. Ja«
niitar 1918 über das Verbot der Schlachtung von
Scha-fläniniern und Ziegeiunutterläminern wir^
aufg -ehoblm . (84S8

Olde -nbutg, den 9 . Januar 1918.
Direktorium.

Abteilung des Innern,
gez . S che er.

Borsteheiche Bek-rnntinnchumg wrr-d berötfenKkchlt.
Delmenhorst, den 23 . Januar 1918.

Amt.
Elende n berg.

Gtadimaaistrat. Volks - » . Soldnteuvk^
Königer . Jordan.

Bekanntmachttttg.
Von Sonnabend den 25. d. M . cm kommt zur

Verteilung:
1. bei sämtlichen Kaufleuten Pfund Marme¬

lade gegen Vorlegung der Butteriacre sür
Nichtselbst-versorger auf Wareularte Nr . 59
Stadt und lO Amt Varel.

8. bei sämtlichen Käseverkaufsstellen sH Pfund
Käse an Nichttuhhaliec auf Warenkart « Är.
66 Stadt und II Amt Varel . (9485

Die Absckmitte sind bis 1 . 2 . 191 .9 an Kauf¬
mann H . Esters abzuliefern-

Varel, den 22 . Januar 1919.
AmtSvorstcnid des Amtsvcrbnndes Varel.

Urbcilrr . nnd Soldutcilknl.
Alb. Sonnenmvjer.

Aranken -weWrot
kann Personen , die auf Grund ärztlicher De-
sckj«inigurrg auf den Gen-uh vor , W-,' ihbrot a«
getiviesen find, zugeteill werden. Anträge find
unter Vorlegung der ärztlichen Bescheinigung und
der Brotkarte im Rathause ( Melde-omr ) zu stell « -
Soweit di« Anträge begründet sind, wird jeder
Absckmitt der Brotkarte über 566 Gramm Br»
durch -einen Stempeln,,fdruck . 500 Gr . Kranker.
Weihbrot" igekounzeichnet. Die Abgabe bzw. stnr-
na-hme von Kra-nEenweihb-rot darf nur im Auk-
taiiisch gegen die vorstehend gekennzeichneten Ab¬
schnitte der Brotkarte erfolgen . Zunächst ist d»c-
Bäckermeister van Lengen, Langestoahe» eine Pe»
kaufsstelle übertragen . (94t

Delmenhorst, den 22. Januar 1919.
Stadtmaoistrat . Volks - u . Soldatrrrrsi." öniger . Jordan.

VLexeir.
Beknrrntmachnng.

?Iuf braune Lebensmitleikarie iltr. 18 wird ein
Pfund Marmelade verabfolgt, und zwar vom Mon¬
tag, den 27 . d . M . , ab.

Einswarden , den 22. Januar 1919.
Gemeinden » , stnud Vlcxen.

H . E. Büsiiig . . (9492

Nsvdeicherm.

Bekanntmachttttg.
Ans Abschnitt >02 der braunen Lebensmittel¬

karte wird an N>chtkuhhal: er Käse abgegeben.

Boyken . (9500

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung geben wir hierdurch bekannt, daß dt«
Gendarmerie und Schutzmaunschaft Hand in Hand
mit uns das Bestreben haben, für die Sicherheit
de« persönlichen Eigentums und Ordnung zu sor¬
gen. Es wiod an die Bevölkerung »eS Amtsbezirks
der Appell gerichtet, die gemeinsamen Bestrebungen
in jeder Hinsicht zu unterstützen und sa znm Auf¬
ham unserer freien Republik m-itznhelfen . Di«
ausübenden Sicheche-itSbeamten sind mit Aus¬
weisen von unS versehen. (9428

Brake, den 22 . Januar 1919.
Arbeiter - und Soldatenrat.

_ Jordam_ HaUck

Ich karrfsr
Fuchs
M ;-
Maröer-
wiesel
lkanin-
ttatzen-
hasen

3meNW MN
Bismarrkstrane

Bekauttlmachttug.
Nachträgliche Weil,nachtsgabe an die Familit»
der in der »zeit vom IS . b ' S 3" . NoV . ll^ I»
aus d » ,„ Heeres - oder Marinedieust ent¬

lassene «» Werftangehörigen.
Der Krieg» nierslütziiligrausschnh der Werft¬

arbeiter hat beschiojst -n , den Angehörigen der in der
Zeit von, is . bi » zg . Nov . I9l8 aus dem Heeres
oder Marinedienst e„ r,n,jenen Iversla ' bester die
gleiche Weih,wchî b,Mstse Z» zahlen, wie sie die Fa¬
milien. deren Lr --öhrer am l Dez mber 1918 noch
eingezogen war , bereits erkalten Haber..Die Auszahlung erfolgt am Sonnabend , den
26 . Januar d . 2 . vonnstwas von 9 ' /> bis 12 Uhr
im Lesezimmer de » Werslfpetfrî vfe» Doterstratze.

VsvHstE - e.

Ern von dem Vorstande der BerufSgenossen-
schast Oldenburger Landwirte eingek-andteS Ver¬
zeichnis der bis zum 31 . Dezember v. I . ange-
meldeten Betriebswechsel, Veränderi ' ngrn nnd
BetriebSeröffniingen in der La-ndge»>-: inLe Varel,
sowie der auf Grund der Einkommensteuer-Ein»
fclätzniig für 1918 gegen das Vorjahr ei » gei>et "» en
Veränderungen der SelbswevsicherungSpflicht, wird
von heute an , auf zwei Wock>ei , in der Wohnung
des Ilntevzeich-neten zur Einisichi der Beteiligten
aus ẑolegt . Etwaige Einspruch gegen di« Richtig¬
keit dieses Verzeichiiistes ' ö» » en von den Betriebz-
rniternehinern binnen einer weiteren Frist von
einem Monate bei-w Geiwssenschrftioorirande :r-
hoben werden. (9497

' Boro st « de . den 22 . Januar 1919.
Lriu >zrm ^ «ar Varel,

Delmerchovft
Verkehr mit Pferdefleisch.
Vom Direktorium , Nbtoi-lung des Innern,

Oldenburg ist durch Bekanntmachung vom 18 . Ja¬
nuar 1919 in den Oldenbar -gischen Anzeigen Nr.
18 vom 22 . -d . M der Verkehr mit Pferdefleisch neu
geregelt . Alle Interessenten werden aus diese Be¬
kanntmachung hing-owiesen. I » Zifier 8 sind die
Höchtpreise einheitlich für den Freistart Oldenburg
festgesetzt wie folgt:

Di« Preise für Pferdefleisch dürfen im Klein-
Hendel bei der 'Abgabe an die Verbraucher folgende
Beträge nicht übersteigen:

für 1 Pfund Le.ndenbvatfleisch und Fett 1,80 Mk.
für I Pfund sonstiges Fleisch mit oder

ohii-e eingewachsenen Knochen» Ein - -
geweide, Frischwurst . 1,40 Mk.

sür 1 Pfund Knochen . 0,20 Ml.
Ein Abdruck der Preisfestsetzungen ist von hem

Pferdefleischvevkäufer in seinen Verkaufsraum , n
so auSzu hängen, daß die Käufer dl« Preiss -est.
setzuiigen lesen können.

Nach Ziffer 4 treten vorstehende Höchstpreise
sofort in Kraft . Dadurch werd .' n die in der
Bekanntmachung des Siadtmo >gistr,rtS vom 6 . Ja-
nurar l9ltz Ziffer 2 fest -gesetzi -en Höchstpreise für
die Stadt Delmenhorst aufgehoben. Weitere Vor-
schrrftsii über den Verkebr mit Pferdefleisch ent¬
sprechend den -r. eu -xn Bestimmungen des Direk¬
toriums werden in den nächsten Tagen bekannt
gsgebsn . -

( 9496
De l men 'horst » den 23. Januar 1919.

S .ndtiiiaaistrat . Volks - :>. Coldatepraf.
« onlseQ Aordai «.

LiQ 8ivLr« 1eQ.
^ .rri LovritLK . äsri 26.
verau8t ».It,«t .äi « Losst -run ^ äs » Dorpsäo-
boot -s » „ 1 77 ' in 8cstrüäsrs . Tivoli"

sinsn xros -isn

^ bZcdieäs-öäll
älls Lswsruävu . öslrLNntsn unä

k'rsnnäe «i » ä hsw . linkst sinKsIsäsa.
äalavA 4 Ilstr . (St93 ( Knäs 1 Hbr.

Alte origrsehrne

Leben, Bolk, Unfall, Haftpflicht, sucht
für den Bezirk Oldenburg einen
tatkräftige » Herrn „ ls (9502

GeneralMliten.
Einem schaffensfreudigen Herrn

bietet sich hier eine entwicklungsfähige
selbständigeStellung . Guter Jnkasso-
besland ist vorhanden Bewerbungen,
die strengvertraulich behandelt werden,
erb . nn ! . B . G . 286 an die Erp . d . Bl.

GklMhkitMs
für Wirte

1 fast neue» jranzösisches
Billard mit Zubehör ist
wegen' Platzmangel billig
zu oerk . mich auf Teiizahl
W . Koch W'hav. Slr . 86
vblüj Telephon Str. 924 j

. „ !Si
Neue Hüte
pr . Friedensware , f . Jün§
lingeoder z Konfirmatw

'
-.

-v s . Damen z. Uinprejsen
zu verkaufe» . Auch werde,,
Lebensm ».Fett , ied .HuhN
oder Erpel in Tausch M,.
Aldenburg bet Scha»,
Maadejlr . S2. (94M



Verlaus eines
Maler geschästs

Barel . Kra ^skheits-
halber steht eine in , Mittel¬
punkte hiesiger SiaSts
belegen « jS4S7 i

Leusel
etngetroffen . - . - —>

Ohne Bezugschein per St . 1 . 9b Mk.

I « stehend >>n >- r .nem zu
8 Wohnungen king - rich-
teten Hause nebst Garien,
zuin beliebigen Antritt
durch mich zum Berkrius.

In dem Hause Ist seit
I ihren ein floug . hende«

Molergefchäft
betrieben und wäre hier
gknstig « Kausg , tegenheit
für einen Maler , der sich
ielbstständig nnichen will.

Nähere Auskunft erteil«

UM.
Mes I« MjtriWkk
znm miete » gesamt , tt ' ll-
belnrsh , ode , E>öke >strotze

Off . unter rt IM an die
rp , d AI » tte <- sgütUI

Wilhrtmshavener Strotze 28»
Gökerstr . 84 . — Keruspr . 2194

9 «75

r vr tzuä toirrri ^
Koktk » tisuclvi - llot K

«
8ouvr » g , >

>1sn 28 dauuar 1919 §
«

- WüWaiiüslt
Mrölten«

liefert Fein - und Hous-
haltsrväschc zu soliden
Preisen b schonendster Be-
tiunalung sN49t>
Hronprinzenstratze Ist

Ferne » ! 264

UWI» !
Echreibe allen Leidenden

i gerne umsonst , womit ich
> mich von meinem schweren
j Üungenleid , selbst befreit«
! Heinrich Doites , Walker ».
« leben , Piooiuz Sachs «» .

Auch bei Hanl jucken , Flech¬
tess, Krätze , offenen Bei » ,

j geschrvnren gerne umsonst
t Auskunft . Rückma >ke er-
s wünscht , s9I55

U RLIeü
weroes , fru Grundsincke
durch öffentliche Berstei-
geiuugen erzielt Dlese
dürien in dem oldenburg,
Gebiete gewerdssuäjzig
Ns >r von den amtlichen
Auktionatoren vorgenvm-
men werden.

Es eiispsiehlt sich hierzu

amki , Aukllonaior ur >d
Königlich Preutz .LoNerie-
Eiuuehurer . Fernrui 1364
Wilhelmshavener StrvL2

ZU verkaufen
e>s> komplettes Bell mit
Rosshaar - Malratze, ein
Piüschsofa, 1 schöne « blau.
Kostüm. sNülS

7W M 88 8 M

bsgpuosv di « xronsvn
Vvrkdbiuvgdv in dsv

KickittßielZki
veck - Hikri» ;

SräiiA. W«h »S!ig
ob I Diärz mietfrei
S47 » s Krvnprinzenstr . ll . l.

StrasOelkü
prtma Qualität und

Strph
In kleinen Mengen gibt ab

H . Strat,n «,n « ,
9467s Schillerslr . 22.

Miriilm . MtzSMg
oder 2 leere Zimmer mit
Kochgelegenheit gesischt,

Offerten unter Ahler »,
Republik , Petersirage.

Mengen
and

Umardsilvn
von

^ nxü ^ eri

Paletots
» I

Kürtringe»
» ireli,i «i»» v. Adr , 6

Schwer.

Such « zu Ostern eine»

Malerlehrling
^ oU . I^ üdben

MateriitetstS.
f9514 Schwei , Amt Brake.

Gut erhaltener

SsMIiegr-WiM
Mil Berded zu oeik . »der
gegen Fettigkeiten zu vert.
Mühienweg 58 l Etg , r.

1 Sofa »E

zu verkaufen . Rüstringen,
Börseusiratze 69 . Teich.

XMW -ItIW- 8 eKlll6
^ altstrsssv 29 . sg43S

Ostsraarusl d uuZ sn von Lobüls-
rivnsn kür ».Ile, kLIassso, inebssondors kür
Hssss X fLokLa^srioosn - , onlsr V« --
: IsxunA dsr Krrpisr» b»1d!z»t srbvtva . :
Lxroebstuuds dv» Dirsktors eobulttlAliab

von 12 bi» 1 OLr.
Vildslw »k»v«n , dso 22 . demum- NUN.

Uortvo.

Anzeigenteil für Stadt und Arnt Oldenburg.
Verlag Haarenstratze 33 Telefon 1457.

^ 5«

» L

« IW
MWMAS

Gemeinde
Eversten.

Ä ;c»^e
«n M-Ärlchrli!

am Sonnabend , den
25 . Januar 1919

nachm , v . 1 - 4 Uhr.
Die B - rteilungskommiss.

Zu verkaufet « »in gut
e ?haltene»

UH -NViGL " .
Offerte » unter W , K . 180

MevuiM *
. Haare ns tr . S3.

KrüUDZlil
Elittüeil.

Jeden Sonntag und
Mittwoch:

Er. Bll!!.
Anfang Sonntags 4 Uhr,

Mittwochs 6 ' / , Uhr.
Hierzu ladet freund-

iichp «in
Hermann Kuhkman « .

An - und Verkauf von
neuen und gedr . Möbeln,
Belten , Oefen,Kochherden,
Gardinen , Damen - und

Herrenkleidnng , Schuhen,
Stiefeln , Pfandscheinen,

Uhren usw.
W « Müller , Oldenburg

Brktderstr . ZI.
Rehme auch beschädigte
Möbel in Kauf Komme

auch nach auswärts.

Brüderstr . Sil.

Auf Reparaturen kann
gewartet werden

szerlteiuer ! )
ab Lager oder frei Haus,
solange der Vorrat reicht,

empfiehlt
ÄKr - l rrr « 4ntz < «

GatlorpKratze s.

WMg ! MelÄUbeiler!
Sonntag , den 26 . d . M . morgens

16 Nhr

Gekerki-Versmmlmg
im Gewerkschaftsftaus ^ Saal ).

Tagesordnung : 1 . Abrechnung vom 4 . Quartal 1918
3 . Jahresbericht
8 . Remvahl der Ortsverwaltung
4 , Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Di « vvISverwatt » » « .

LekbM Sn Fübrikardeiler
s » d, « - a - DßüUHlMST VW - « » » - ,

Sonnabend , den 25. Zanuar,
abends ? .» « Uhr

Temral-ZerjWmlUg
im Wews ; kschaftshaus.'

Tagesordnung:
1. Neuwahl der Ortsverwaltung.
8. Bekanntgabe dsr Oartalsabrechnungen.
8 . Verschiedenes.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung bittet
um zahlreiches Erscheine«

Der Vorstand.

*

!
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